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Enteignung öer Jürstenvermögen .
Das Cintragungsversahren für das Volksbegehren - Anordnungen des Prentzischen

Innenministeriums .
Der preußische Minister des Innern veröffentlicht soeben einen

Rund erlaß , der die erforderlichen Anordnungen zur Durch -
führuyg des vom Reichsministcr des Innern zugelassenen Bolks
l egehrens „ Zur Enteignung der Für st enver mögen "
bekanntgibt . Der Erlaß enthält die zur Durchführung des Volks -
begehren ? notwendigen Anweisungen an die nachgeord -
neten Behörden , denen der Aintliche Preußische Pressedienst
folgendes entnimmt :

Zweck öes Gintragungsverfahrens .
Nach Zulassung des Volksbegehrens schließt sich nunmehr dos

Eintragungsverfahren an . Es geht in der Weise vor sich ,
daß die Stimmberechtigten , die den von den Antragstellern vor -

gelegten Gesetzentwurf unter st ützen wollen , sich in Listen ein -

trogen , die während der Eintragungsfrist — 4. März bis einschließ¬
lich 17. März — bei den Gemeindebehörden auslicgen . Die Ein -

tragung vsrfolgt den Zweck , festzustellen , ob die gesetzlich vorgeschrie -
bene Mindestzahl von Stimmberechtigten gültige Unterschristen dasil -
abgibt , daß der vorliegende Gesetzentwurf dem Reichstag unter -
breitet wird . Wenn dies festgestellt wird , ist die Reichsregierung
verpflichtet , den begehrten Gesetzentwurf mit ihrer Stellungnahme
beim Reichstag einzubringen . ( Artikel 73 der Reichsverfassuno . )

Jorm üer Durchführung .
Der preußische Minister des Innern ersucht in dem Erlaß alle

beteiligten Behörden , die Vorbereitungen für die Durch -
führung des Eintragungsverfahrcns sofort in die Wege zu leiten
und weist dabei aus folgendes hin : »

Stimmkreise . Abslimmungsleiler und Abstimmungsausschuß .
Die Rcichstagswahlkreise gelten als Stimmkreise . Für jeden

Stimmtreis ist ein A b st i m m u n g s l e i t e r und ein Stellver¬

treter zu ernennen und ein A b st i m m u n g s a u s s ch u ß zu

bilden . Für die Ernennung der Abstinimungsleiter und die Bil -

dung der Abstiinmungsaueschüsse gelten die allgemeinen

Vorschriften der R e i ch s st i in m o r d n u n g ( § 97 , 24 ,

26, 29) .
Die Abstimmungsleiter und ihre Stellvertreter werden durch

die in der RStO . bezeichneten Behörden ernannt , und zwar , sofern

zu dem Stimmkreis außer preußischen auch Gebietsteile eines an -

deren Landes gehören , nach Anhörung der beteiligten Landcsregic -

rungen .
In Stimmkreisen , die einen preußischen Regierungsbezirk allein

oder in Berbindung mit außerprcußischen Gebietsteilen umfassen ,

erfolgt die Ernennung durch die Regierungspräsidenten . In Stimm -

kreisen , die mehrere Regierungsbezirke derselben Provinz allein oder

in Verbindung mit außerprcußischen Gebietsteilen umfassen , ohne

sich auf Gebietsteile einer anderen preußischen Provinz zu er -

strecken , geschieht sie durch die Obcrpräsidenten .

Die in Betracht kommenden Oberpräsidenten und Regierungs -

Präsidenten werden ersucht , sofort die Ernennung in die Woge

- u leiten und öffentlich bekanntzumachen . Bemerkt wird , daß eine

Bestellung von Verbandswahlleitern , und Verbandswahlausschüssen

nicht in Frage kommt , da für sola ) « Organe im Rahmen des Ein ,

tiagungsverfahrens kein Raum ist .

Einkragungsschein .

Einen Eintragungsschein erhält auf Antrag :

I Ein Eintragungsberechtigter , der in eine Stimmliste

Stimmkartei eingetragen ist . 1. wenn er während der ganzen Ein -

traaunasfrist aus zwingenden Gründen außerhalb des Ortes sich auf -

bält in dessen Stimmliste oder Stimmlartei er eingetragen ist :

n . . infolge eines körperlichen Leidens oder Gebrechens in

leiner Bcweaunqssrciheit behindert ist und durch den Cintragungs -

fchew dl - Möglichkeit erhält , einen für ihn günstiger gelegenen Ein -

tragungsraum aufzusuchen .
II Ein Eintragungsberechtigter , der in eine Stimmliste oder

Stimmkartei nicht eingetragen oder darin gestrichen ist , l . wenn er

während Ruhens des Stimmrechts nicht eingetragen oder gestrichen

war , der Grund aber nachträglich weggefallen ist : 2. wenn er Aus -

landsdeutscher war und seinen Wohnort nach Ablauf der Fnst zur

letzten Auslegung der Stimmliste oder Stimmkartei in das Inland

verlegt hat : 3. wenn er nachweist , daß er bei der letzten Auslegung

der Stimmlisten cder Stimmtarteien ohne sein Verschulden die pnst

zur Einlegung eines Einspruches gegen die Stimmliste oder Stimm -

kartei oersäumt hat : 4. wenn er nachweist , daß er crjl nach der zuletzt

vorgenommenen Abstimmung stimmberechtigt geworden ist .

Inhaber von Eintragungsscheinen übergeben diesen Schein : die

Gemeindebehörde sammelt diese Eintragungsscheine und verwahrt

sie , bis der Erfolg des Eintragungsverfahrens feststeht .

Mllgemeines .
Wegen der von den Gemeindebehörden noch weiter zu

beachtenden Vorschriften besonderer technischer Art

verweist der preußisch « Minister des Innern auf einen - am 7. März

oder

1923 ergangenen und veröffentlichten Rundcrlaß über die Durch -
führung des vom Reichsbund für Siedlung und Pachtung seinerzeit
betriebenen Eintrogungsversahrens für ein Voltsbegehren auf Er -
gänzung des Reichssiedlungsgesetzes . Dieser Erlaß ist damals samt -
lichen Landgemeinden und Gutsbezirken zur sorgsamen Aus -
bewahrung zugegangen .

Gegen die Erteilung mündlicher Auskunft aus den bei den
Landräten usw . vorhandenen amtlichen Materialien über Ab -

grenzung der Stimmbezirke , Zahl der Stimniberechtigten , Ein -
wohnerzahl des Kreises usw . bestehen keine Bedenken . Die Ge -
stattung der Einsicht in die letzten Wählerverzeichnisse und die Er -
teilung von Zlbjchriften hieraus ist nicht zulässig .

Aufrufe ( Plakate ) von Parteien usw . . die sich für oder gegen
den von den Antragstellern vorgeschlagenen Gesetzentwurf aus¬
sprechen . dürfen keinesfalls zum Gegenstand einer
amtlichen peröffentlichung gemacht werden , da eine

behördliche Beeinflussung des Verfahrens zu ver¬
meiden ist .

Alle bei der Durchführung des Eintragungsverfahrens beteiligten
Dienststellen haben auf größte Sparsamkeit bedacht zu sein .

Eintragungslisten , Eintragungszeit .
Die Ausrüstung der Gemeinden mit den für die Eintragung

gültigen Eintragungslisten , unter Umständen auch mit Anhänge -
oder Eiiilegebogen , ist Sache der Antragsteller . Sie hoben
ei klärt , daß sie Eintragungslisten an sämtliche Gemeinden des
Reiches oersenden werden : aus Verlangen ist derEmpfang
durch die Gemeindebehörde zu bestätigen . Den Ab -

stimmungsleitern werden unmittelbar Vordrucke der Eintragungs -
listen , die dem vom Reichsminister des Innern zugelassenen Muster
entsprechen , zur Kenntnisnahme vom Preußischen Minister des
Innern zugesandt werden .

Die Gemeindebehörden hoben unverzüglich nach Eingang der
Vordrucke in orlsüblicher weise bekanntzugeben , wo . an welchen
Tagen und zu welchen Tagesstunden die Unterschrislen in die Listen
eingetragen werden können , weitere amtliche Vekannlmachungen
kommen nicht in Betracht .

Die Eintragungslage und Eintragungs stunden
sind so zu legen , daß alle Eintragungsberechtigten der
Gemeinde die Möglichkeit haben , innerhalb der Eintragungsfrist
sich in die Liste » einzutragen . Dabei sind die b e r u s l i ch e n

Verhältnisse der Einwohnerschast tunlichst zu berücksichtigen .
Auch an den Sonn - und öffentlichen Buhelagen , die

in die Eintragungsfrist fallen , soll Gelegenheit zur Eintragung

gegeben werden .
Zn größeren Gemeinden können zur raschen Abwicklung

des Geschäfts mehrere Räume bestimmt und mehrere
Eintragungslisten gleichzeitig ausgelegt werden .

Bei bestehendem Bedürfnis kann eine entsprechende Einrichtung auch

für die im sj 39 BSlO . bezeichneten kranken - und pflege -
a n st a l « e n getrossen werden .

Zulassung zur Eintragung .
Zur Eintragung ist zuzulassen , wer in die zuletzt ( zweiter Wahl -

gang der Reichspräsidentenwahl 1923 ) abgeschlossene oder laufend

geführte Stimmliste oder Stim in kartei eingetragen ist ,

es sei denn , daß das Stimmrecht inzwischen verlorengegangen ist

oder während der Eintragungsfrist ruht . Ander « Personen dürfe »

zur Eintragung nur zugelassen werden , wenn sie einen Ein -

t r a g u n g s s ch e i n besitzen .

Bevor die Unterschrift in die Eintragungsliste eingetragen wird .

hat der die Unterschrift entgegennehmende Beamte in der vor -

erwähnten Liste oder Stimmkartei in der für den Vermerk der er -

folgten Stimmabgabe bestimmten Spalte eine entsprechende Ein -

tragung zu machen ( am besten durch Vermerk der lausenden

Nummer , unter der sich der Berechtigte in die Cintragungslifte ein¬

zeichnet ) . Zu verwenden ist hierbei in jeder Stimmliste oder Stimm -

karte ! dieselbe , und zwar die nächstossene Spalt « .

Luther unü Stresemann nach Genf .
Einmütige Kabinettsauffaffung .

Die Reichregierung erörterte in der gestrigen Sabineltssihung

die mit der bevorstehenden Genfer Tagung des Völkerbundes zu¬

sammenhängenden Fragen , wobei sich volle Einmütigkeit der Auf¬

fassung ergab .
Der Reichskanzler Dr . Luther und der Reichsauhenminister Dr .

Stresemann werden sich als Vertreter des Reiches nach Genf begeben .

Locarno ratisizierl . Wie Foreigne Office mitteilt , hat der englische

König die Urkunde , durch die die Locarno - Verträge ratifiziert wer -

den , unterzeichnet . Es ist beabsichtigt , den Vertrag demnächst in

Uebereinstinunung mit seinen Bestimmungen beim Völkerbund in

Genf zu hinterlegen .

Englands wirtsthastsfrage .
Tie ökonomischen Auffaffnngen der Parteien .

Von Arthur chenderson .

Das britische Parlament hat seine neue Session be »

gönnen , und gleich zu Beginn hat die Arbeiterpartei den An -

griff auf die Regierung eröffnet . In der Diskussion traten
die programmatischen Unterschiede , die die drei Parteien des
Landes voneinander scheiden , deutlich in Erscheinung .

Gegenstand der Diskussion war die Frage , ob die Wirtschaft -
liche Prosperität und eine vernünftige Lebenshaltung für alle

gesichert werden können ohne „ eine Aenderung der

Grundlagen der Industrie durch öffentliches
Eigentuni und demokratische Kontrolle über .
die wichtig st en Produktionszweig e" . Die Dis -
kussion war nicht bloß eine Gegenüberstellung theoretischer
Prinzipien , denn es lag genug praktisches Material zur Be -
leuchtung dieser Frage vor , sowohl in den gesetzgeberischen
Plänen der konservativen Regierung , als auch in den Vor -
schlügen der Arbeiterpartei und der Lloyd - George - Gruppe der
Liberalen .

Landwirtschaft , Kohle und elektrische
Kraft sind die drei hauptsächlichen Produktionszweige , bei
denen ökonomische und politische Fragen auf dem Kampf -
platz der englischen Parteipolitik ineinander übergehen .
Welcher Partei wird die ländliche Bevölkerung Groß - Bri -
tanniens Gefolgschaft leisten ? Davon hängt die politische
Entwicklung der nächsten Generation ab . Ein Bündnis der

industriellen Arbeiterschaft mit dem landwirtschaftlichen würde
der Arbeiterpartei größere Möglichkeiten eröffnen , als jeder
anderen Partei . Würden die Liberalen auf dem flachen
Lande Anhang finden , so könnte dies ihre Gruppe in eine
Partei verwandeln . .

Die konservative Partei , die Hochburg der Großgrund -
besitzer und Großpächter , hat ihre feste Stütze in der Träg -
heit , Unwissenheit und Furcht der Landarbeiter und des
kleinen Landadels , Aber die englische Landbevöl -
kerung erw a' ch t . Sogar die konservative Regierung
mußte vorgeben , sie habe ein agrarpolitisches Programm .
Die Konservativen sahen sich genötigt , gleich von vornherein
ihr beliebtes Heilmittel — Schutzzölle oder staatliche Unter -

stützungen in irgendeiner Form — aufzugeben , jenes Hilfs¬
mittel , das auch von ihren Gesinnungsfreunden in allen
Ländern bevorzugt wird . Ich führe ihr Geständnis aus -

drllcklich an : „Schutzzölle auf die Getreideeinfuhr würden den

Versprechungen der Regierung zuwiderlaufen und auch der

Politik der anderen politischen Parteien . " Das ist ein Maß -
stab für die Stärke der Opposition . Die Richtlinie der Kon -
servativen ist : das System der Ansässigkeit dadurch zu fördern ,
daß sie den kapitalsarmen Landwirt unterstützen und den -

jenigen Hilfe anbieten , die ein kleines Grundstück erwerben
wollen . <

Andererseits beruht der ganze Aufbau der Agrarpolitik
der Arbeiterpartei auf dem Gemeineigentum
an dem landwirtschaftlich bearbeiteten Grund und Baden .

Herr Lloyd George ist jetzt derselben Meinung . Alle Pläne
für den Verkauf , die Verteilung und den Transport der

landwirtschaftlichen Produkte , für den landwirtschaftlichen
Kredit , das Versicherungswesen , Unterricht , Forschung und

Drainierung des Bodens durch die Gemeinden werden der

landwirtschaftlichen Arbeiterschaft die Ausschöpfung der

höchsten ökonomischen Entwicklungsmöglichkeiten erst dann ge -
statten , wenn das private Eigentum an länd -

lichem Boden abgeschafft wird und die Gesellschaft
die Funktionen der Eigentümer übernimmt . Die ökonomische
Reorganisation dieses wichtigsten Produktionszweiges ist
daher zu einem der Hauptprobleme der britischen Politik ge -
worden .

Englische Journalisten fanden unlängst ein gutes Feld
für Anspielungen und Prophezeiungen über eine Annähe -
rung zwischen den Liberalen und der Arbeiterpartei , als

jüngst sowohl Snowden als auch Lloyd George
für das öffentliche Eigentum am ländlichen Grund und Boden
im Unterhaus eintraten und man später bemerkte , daß sie mit -
einander sprachen . Soll ich nun noch einmal die Wahrheit
über diese Angelegenheit feststellen , um sie unseren Genossen
auf dem Kontinent zu erläutern ? Kein Beauftragter der Par -
lamentsfraktion der Arbeiterpartei und kein Vertreter der
Parteierekutivc stand jemals direkt oder indirekt in irgend -
einer Beziehung zu Besprechungen über eine solche Allianz .
Die ganze Diskussion über die Möglichkeit eines solchen Bünd -
nisses wurde ausschließlich von den Liberalen in
deren Zeitpngen geführt . Die Arbeiterpartei wird in einen
klaren , energischen Kampf um die Majorität bei den nächsten
Wahlen eintreten . Wenn es der Arbeiterpartei nicht gelingt ,
die Majorität zu erlangen , wird die Partei die Unterstützung
der Liberalen nicht erkaufen um den Preis eines Verrats an

ihren Prinzipien , der Aufgabe ihrer Ideale oder der Preis -

gäbe ihres Programms , das in ihren Statuten und den Ent -

schließungen ihrer Kongresse niedergelegt ist .
Die Politik des Herrn Lloyd George bedarf erst noch der

Bestätigung durch die Liberale Partei . Bis jetzt haben wir



allerdings mehr von Mlehnung als von Zustimmung ge -
hört . Und schließlich ist die Agrarreform nicht der einzige
Punkt im Programm der Arbeiterpartei .

Ein derzeit weit dringenderes politisches Problem ist die

Frage nach der Zukunft der Kohlen - und elektri -

schen Industrie . Hier veranlaßt der Zusammenbruch
der kapitalistischen Unternehmungsform sogar eine konser -
vative Regierung , die grundsätzliche Frage nach der Organi -
sation und Kontrolle dieser großen Industrie zu untersuchen .

Daß mehr als tausend voneinander getrennte und kon -

kurrierende Unternehmungen in den mehr als dreilausend
englischen Kohlengruben in Betrieb sind , hat den Bergbau in

einen Zustand des l5haos und des Zusammenbruchs gebracht .
Die Grubeneigentümer können weder den Bergarbeitern einen

zum Lebensunterhalt ausreichenden Lohn , noch den Konsu -
menten Kohle zu einem angemessenen Preise versprechen , und
die Anziehungskrast dieser Industrie auf die englischen Kapi -
talisten , die Neigung , ihr Kapital dort zu investieren , ist
verschwunden . Im Mai wird die Nation vor der Entscheidung
der Frage stehen : Zusammenbruch oder Reorganisation .

In der Zwischenzeit schleppt sich die Industrie auf den
Krücken der Staatsunter st ützung weiter . Die

Grubeneigentümer würden es vorziehen , ohne Staatshilfe
auszukommen , jedoch dafür die Arbeitszeit der Bergarbeiter zu
verlängern und gleichzeitig den Arbeitslohn herabzusetzen .
Ein Kampf auf Leben und Tod mit dem englischen Berg -
arbeiterverband wäre demnach ihr Beitrag zum ökonomischen
Fortschritt und zum industriellen Frieden . Die Regierung
muß sich davor hüten , sie zu ermutigen , obwohl sie nur zu
gerne die Steuerzahler von der Bürde der Staatsunterstützung
befreien möchte . So lange die Industrie unorganisiert ist und
die Unterstützung wie Regen vom chimmel fällt , sowohl auf
die Unternehmer , die mit Gewinn arbeiten , wie auf solche , die

Derluste haben , so lange betrachtet die Arbeiterpartei die

Unterstützung als eine bloße Prämie für die Desorganisation
und die Unprvduktivität .

Der Vorschlag der Arbeiterpartei geht dahin ,
den Bergbau aus einer kohlen fördernden in eine kohlen -
verwendende Industrie umzuwandeln . Die Produktion
von Kohle soll mit einem weitgebenden , das ganze Land um -

fassenden Plan für eine den wissenschaftlichen Anforderungen
entsprechende Vorbehandlung der Kohle und die Erzeugung
elektrischer Kraft verbunden werden . Dieser Plan bezweckt die

vollständige Zusammenfassung der Kohlenindustrie , der Kraft -
Versorgung , des Transports und der Erzeugung der Neben -

Ervdukte zu einem einzigen nationalen Produktionszweig unter
er Kontrolle einer öffentüchen Körperschaft , die sich aus Fach -

leuten zusammensetzt .
Der Plan der L i b e r a l e n tritt für das öffentliche

Eigentum an den Bergregalen und die zwangsmäßige
Bereinigung oder Gruppierung der Kohlengruben in großen
Gebieten , weiter für ein nationales System der Erzeugung
und Verteilung elektrischer Kraft ein , beides in Form p r i -
vater Unternehmungen .

Die Regierung Baldwin behandelt die Frage der

elektrischen Kraft als ein isoliertes Problem und schlägt vor ,
eine chalb öffentlich - rechtliche Körperschaft zu schaffen , die
das Recht haben soll , Verbindungen zwischen den großen
ökonomisch produzierenden Kraststationen und den Berteilungs -
stellen herzustellen und für große Gebiete die bestehenden
modernen Stationen und weitere , die erforderlich sein werden ,

zweckmäßig zu kombinieren . Vor allem handelt es sich
darum , eine Anzahl von kleinen Betrieben , die mit über -

mäßig hohen Kosten produzieren , zu schließen . Das

Gemeinsame in allen diesen Vorschlägen ist ein

hohes Maß staatlichen Einflusses auf die

Unternehmimgen von Privatkapitalisten . Die wirtschaftliche
Lage und die Propaganda der Arbeiterpartei veranlassen die

kapitalistischen Parteien , weitreichende Sozialisierungspläne
ins Auge zu fasten und Projekte eines reorganisierten
Kapitalismus vorzuschlagen , bei denen die Staats -

moschine benutzt wird , den Willen der kapitalistischen Inter -
estenten zu bezwingen .

Preußen fordert öke Sauwlrtsihast .
lOO Millionen stehen zur Verfügung .

Die preußische Regierung wird in diesen Togen erhebliche
Beträge für die Inangrifsnahme der Arbeiten der diesjährigen
Bausaison bewilligen . Auf Beranlastung der sozialdemokratischen
Fraktion beschäftigte sich der H a u p t a u s s ch u h des Preußischen
Landtages mit folgendem Antrage :

Das Staatsministerium wird aufgefordert , unverzüglich
Maßnahmen zur Verminderung der Erwerbslosigkeit zu treffen
und zu diesem Zweck im besonderen

1. einen namhaften Teil der im Haushaltsplan für 1926
vorgesehenen Mittel für öffentliche Bauten schon jetzt zur
Verfügung zu stellen .

2. für die Finanzierung des Wohnungsbaues
vorschußweise einen Betrag von 50 000 000 RM . den Kommunal¬
verbänden zur Verfügung stellen .

Der Hauptmisschuß hat sich mit dem Antrag am Sonnabend

beschäftigt und e i n st i m m i g seine Annahme beschlossen . Er wird
nun an einem der nächsten Tage erneut im Plenum beroten
werden und hier zweifellos auch zur e i n st i m m i g e n Annahme
kommen . Inzwischen hat nun die Regierung bereits alle

Schritte getan , um den Antrag zu erfüllen und folgendes beschlosten :

Im Vorgriff aus den Haushaltsplan für 1926/27 werden den
staatlichen Behörden sofort 12 Millionen Reichsmark für
Instandsetzungsarbesten und 13 Millionen Reichsmart
für die Fortführung bzw . Inangriffnahme staatlicher Neubauten

zur Verfügung gestellt .
Außerdem werden zur Förderung des Wohnung » -

Neubaues als Vorschuß auf die Erträgnisse der Hauszinssteuer
den Gemeinden 50 Millionen Reichsmark und den
Regierungspräsidenten 25 Millionen Reichs -
mark sofort zur Verfügung gestellt werden .

Das sind zusammen also 100 Millionen Reichsmark ,
die der preußische Staat zur Verminderung der Erwerbslosigkeit im

Baugewerbe bereitstellt . Hoffentlich wird nun auch für die Vergebung
der Bauaufträge bzw . für die Gewährung von Hauszinssteuer -
Hypotheken seitens der in Betracht kommenden staatlichen und kam -
munalen Behörden alles getan , um dieses Geld beschleunigt
der Bauwirtschast zuzuführen .

der Lanösriedensbruch des ßrontbanns .
Tie Rädelsführer von Alt - Landsberg .

Wegen der Zusammenstöße am vergangenen Sonntag in Ali -

Landsberg wurden , wie wir bereits mitteilten , in der Umgegend
Berlins mehrere der Tat verdächtige Personen festgenommen . Gleich -
falls erfolgte in Alt - Landsberg die Verhaftung von zwei
weiteren Verdächtigen , die nach den Ermitllungen mst den Vor -

gangen in engstem Zusammenhang stehen mußten . Es fand im

Berliner Polizeipräsidium eine Gegenüberstellung der Verhafteteu
statt . Hierbei wurde als Haupträdelsführer das Frontbann -

Mitglied , der 46 Jahre alte Schlosser Franz Langner
aus Lichtenberg festgestellt . Als weitere Hauptbeteiligte kommen

fein 21jähriger Sohn Kurt , ebenfalls Schlosser , der 33 Jahre alte

Kaufmann Karl N e u m a n n und der 24 Jahre alte Arbeiter

Wilhelm Blum aus Mahlsdorf in Frage . Da die Unter -

suchung noch nicht ganz abgeschlossen ist , sind in Alt - Landsberg noch
ein Kommissar und mehrere Kriminalbeamte mit weiteren Ermitt -

lungen dort beschäftigt . Sämtliche Verhastete sind Mitglieder des

berüchtigten Frontbann .
_

Das verfahren gegen flhlemann .
Vernehmungen durch die Kriminalpolizei .

Korrespondenz B. S. teilt mit :
Das Verfahren , das von der Staatsanwallschaft vor einiger

Zell gegen Oberstleutnant a. D. Ahlemann wegen der Behaup «
tungen Grütte - Lehders über ein geplantes Attentat gegen Minister
Severing eingeleitet worden war , hat der politischen Polizei Anlaß
zu umfangreichen Vernehmungen gegeben , um diesen Anklagen auf
den Grund zu gehen . In den letzten Tagen istu . a . derStief -
vater Grütte - Lehders , Oderpoftsetretär Grütte , gehört war -
den , der die Darstellung seines Sohnes zu verteidigen scheint , sowie

ferner der Recht . ? anmalt Herold , an den sich Grütte - Lehder

wegen seiner Verteidigung gewandt Halle , ohne daß jedoch eine

Mandatsübernahme zustande kam . Bei den Vernehmungen dieser

Zeugen handclle es sich insbesondere um die Erörterung eines

Briefes des völkischen Reichstagsabgeordneten
v. Graefe - Goldebee an Rechtsanwalt Herold , und zwar sollte
dieses Schreiben nach der Behauptung des Vaters Grülle - Lehders
ein Schuldbekenntnis des Herrn v. Graefe in der zur Untersuchung
stehenden Angelegenheit entHallen . Wie wir erfahren , hat jedoch
Rechtsanwall Herold diese Behauptung mit dem Hinweis bestritten ,

daß v. Graefe ihn in diesem Brief lediglich um die Blandalsüber -

nahme für Grütte - Lehder gebeten habe , ohne zu der Sache selbst

irgendwie Stellung zu nehmen . Die Vernehmungen durch die

Kriminalpolizei dauern fort , und zwar dürfle in den nächsten Togen
Oberslleutnant Ahlemann selbst gehört werden , der bislang sich ge -
weigert hatte , den Beamten der Abteilung l A Rede und Antwort

zu stehen und der sich nur der Staatsanwaltschaft gegenüber äußern
wollte .

_

Der preußische Personalabbau .
Annahme des Eiustellungsgesetzes im Beamtenausschuß .

Der Beamtenausschuß de » Landtags nahm am Mittwoch
den Entwurf über die Einstellung deSPerfonalabbau »
in Preußen einschließlich der Bestimmungen zur weiteren Ver -

Minderung der Personalausgaben in der StaolS -

Verwaltung an . Die Vertreter der Sozialdemokraten
hatten ihre Opposition ausgegeben , nachdem der Vertreter de »

Finanzministeriums die Erklärung abgegeben Holle , die

Bestimmungen sollten nicht bedeuien , daß sich der Finanzminister
in allen Fällen gegen eine Vermehrnng des Personalbedarf « , wenn

sie sachlich begründet sei , wenden werde , sondern er beiog « nur ,

daß der Finanzminister das Recht der sachlichen Prüfnng
habe . Es ist anzunehmen , daß da « Gesetz Anfang März vom

Landtag verabschiedet werden wird .

Die öeöenken der Zmanzmimfter .
Uneinigkeit überdas Programm desReichsfinanzmiursters

Amtlich wird mitgeteilt ; Am 24. Februar kamen die Finanz -
minister und Vertreter der Länder im Reichsfinonz -
mnnftermm zu einer Besprechung über dos Finanz - und Wirt -

fchaftsprogramm der Reichsregierung zusammen . Der Reichsfinanz -
nnnister Dr . R e i n h o l d hob in einer einleitenden Rede die be -
kannten Hauptpunkte des Programms hervor .

Der preußische Finanzminister sicherte dem Reichs -
finanzminister vertrauensvolle Mitarbeit der Länder bei seiner
Amtsführung zu , eine Erklärung , der sich fämtllche Finanz -
minister anschlössen .

In der eingehenden fachlichen Aussprache wurden von

einigen LSndervertrctern wegen des eingeschlagenen Weges im

einzelnen Bedenken geäußert , während über das nach dem Pro -

gramm der Reichsregierung zu erreichende Ziel Einigkeit
herrscht .

Die starke Betonung der Einigkeit über das Ziel der

Reichsregierung soll den Eindruck der Uneinigkeit über
des Programm des Reichsfinanzministers
verbergen . Das Steuerabbauprogramm Dr . Reinholds stößt
auf Widerstand bei den Finanzministern der Länder . Es
wäre für die Oeffentlichkeit interessanter , diese Bedenken im

einzelnen und ibre Begründung kennen zu lernen , als . die

Stilisierungskünste der amtlichen Nachrichtenstelle .

Krieg im « Frieden ' . Ein polniiiber Angriff um da « dor d: ri
Tagen von Luauern besetzie Waldstück von Porgoje hatte Erfolg .
Die Litauer , von überlegenen polnischen Sireilkräfien angeorifien ,
räumten das Geländestück . Hierbei fielen a ch t Litauer .
unter ihnen drei Grenzpolizeibeamte , in polnische Gefangen -
s ch a f t.

Roberl pinot , der Vizepräsident de « KomiieeS de « Farge ? , einer
der marlaniesten Vertreter der französischen Schwerindustrie , ll ' l
am Mittwoch morgen an den Folgen einer Operation gestorben .
Pinot war während des Krieges Mitarbeiter de « Munillon » -
Ministers Albert Thomas .

Msthermittwoch .
Aouzerlumschau von Kurt Singer .

Oskar Fried begann fein letztes Sonntagskonzert mit einer
noblen Vorführung der Mozartjchen Nachtmusik , in der nur das
Tempo des legten Satzes allzu üppig , allzu modern in die Halme
schoß . Als Erstaufführung brachte er das Cellokonzert Opus 36
Nummer 2 von H i n d e m i t h. Dieser junge begabte Musiker
arbeitet mit kaninchenhafter Fruchtbarkeit . Man merkt das leider
an der Flüchtigtest und Belanglosigkeit seiner Einfälle , an der Non -
chalance , mit " der er Gebilde formlos zu Papier bringt . Diese
Kammermusik mit obligatem Cello ist kein Meisterstück . Der zweste
und vierte kurze Satz enthält zwar Derbheiten und Witzigteiten des
instrumentalen Klingens , die auch in der Abhängigkeit von Stra -
winjky noch für den Augenblick reizvoll find . Wenn das Musizieren
aber losgehen soll , wenn Hindcmith zeigen könnte , daß er ein
Musikantenherz auf dem rechten Fleck hat , dann wird er recht banal
und läßt sogar Geschmack vermissen . Das gilt sowohl von dem
rhapsodischen , belanglosen Anfangssatz , wie von dem drillen , der so
etwas wie Klagegesang darstellt . Das ist nicht mehr empfundene .
sondern gemachte Papiermusit . Jedes Cellokonzert von Goller -
mann oder Grllizmacher enlhäll mehr Gold an Empfindung und
mehr Grütze . Hindemith wird von seinem zu schnell errichteten
Thron des Alleskönners bald herabsteigen müssen , um wieder einen
neuen musikalischen Aufstieg zu zeigen . Talent genug hat er . Er
sßrge , daß seine Karneoalslaune niemals in einer Aschermittwoch -
sttmmung für die Zuhörer endet . Esrem Kurtz bemühte sich um
das sehr schwere Werk , das er auswendig spielte , mit Einsatz einer
großen artistischen Persönlichkeit .

In der Hochschule für Musik zeigt Prüwer , daß er das Or -
chester der jungen Leute zu einem wertvollen Faktor des Ensemble -
spiels erzogen hat . Das ist nicht verwunderlich , wenn man bedenkt ,
daß es sich bei diesen Spielern um wirkliche Talente auf dem Weg
zur Reifung handelt , verwunderlich jedoch , wenn man beachtet und
weiß , wie schwer sich Eigenbegabungen vom solistischen Handwerk
wegdrängen lassen zur Gesamtleistung . Werke von Juan und
Schiefer standen auf dem Programm , und der Pianist Bern -
stein wurde zu seinem temperamentvollen , rassigen Spiel ( Liszt ' s
vies - irae - Bariationen ) schwungvoll begleitet . In dem gleichen Saal
konzertierten die Berliner Liederfreunde unter ihrem
Chormeister A l f r e d G ö v e l. Das Programm war einheitlich ,
fast zu einheitlich . Die Stimmung der vcrgetragenen Gesänge
hiell eine gleichmäßige Linie . Es ist höchst beachtenswert , wie sicher
und frei diese 50 Männer singen , es ist zu loben , daß sie dynamische
Effekte herausstreichen und durch den Ausdruck ihres Singens ver -
raten , wie sehr sie mit dem Vorgetragenen erlebnishaft verbunden
find . Aber diese gefühlsmäßigen Interpretationen von Liebe . Grab .
Frühling . Leid , Freude . Fremdheit und Weh stumpfen allmählich
ab : aus den seelischen Gefilden , die uns Lenz und Blumen und
Rosen und Liebe schaffen , wird zu leicht ein uniformiertes Singen .
Die Erziehung eines Chores , wie ihn die Berliner Liederfreunde
auf die Beine stellen , muß auch in der Richtung koMrapunktischer
Arbeit geleitet werden . Erst dann wird zu erkennen sein , ob zu der
gesunden Liedempfindung eine musikalische Höherentwicklung treten

kann . Man setze asso in jedem Programm zu den Werken von
Kreutzer , Hummel , Schubert und Lochner auch einen Messensatz
oder ähnliches . Unter den Stimmen fielen ein paar Kontrabässe
besonders auf , die allerdings gelegentlich das Melos in den zarten
Tenorstimmen zuschütteten .

Im Grotrian - Steinweg - Saal soll ein Konzert vor drei Menschen
stattgefunden haben . Eine ähnliche Iammerstimmung des leeren
Saales beim Konzert von Hans Scheuten und Bruno
Stürmer . Wozu solche Konzerte ? Warum nicht die Rückkehr

zum Hauskonzert ? Der Pianist Stürmer erwies sich als ein
leidenschaftlicher , treffsicherer Künstler , Hans Scheulen fehlt noch
manches zur Vollreife , doch sind die technischen Borbedingungen
für eine gute Entwicklung gegeben . Emmi Leisner bewies im
Dortrag der Schumannschen Dichterlieb « aufs neue ihre eminente
künstlerische Gestaltungsgabe . Der volle , klangreiche All ist ae -
blieben , die Höhe beginnt zu schreien . Das Wesenhafte und innerlich
Belebte ihres Vortrags ersetzte auch dieses Manko .

„ Jrn Namen des Königs ! "
Von Theo Hanns .

Unversöhnlicher Groll lebt heute noch in den Herzen von tausend
und aber tausend Volksgenossen , die das Unglück hatten , mit den -

jenigen Paragraphen des Strafgesetzbuches Bekanntschast zu machen ,
die eingesetzt waren , für den besonderen Schutz der geheiligten Per -
sonen auf den Thronen und Thrönchen im lieben Vaterland zu
sorgen.

Die Aburteilungen wegen Beleidigung des Kaisers wurden mit
der Länge seiner Regierungszeit immer zahlreicher . Die Presse
verzeichnete nur noch Ausnahmefälle . Der gewohnliche Sünder

verschwand sang , und klanglos „ Im Namen des Königs ' auf Jahre
und Monate in die staatlichen Besserungsanstallen , um immer mll
verbesserter monarchischer Gesinnung von dort zurückzukehren .

Die Kurve der Majestätsbeleidlaungsprozesse ging stetig auf -
wärts . Und wenn sie wirklich mll rhrem Fortschreiten zu zögern
schien , fand die Person , die es am meisten anging , bestimmt eine
passende Gelegenheit , frisches Oel ins Feuer zu gießen .

Eine Statistik aus den ersten sieben Iahren der Regierung
Wilhelms II . zeigt die ständige Zunahme der Verurteilungen
wegen Mißachtung der hohen Majestät .

Im Jahre 1869 wurden gezählt 483 Aburteilungen
, 1890 , . b03

. 1891 524

. . 1692 . , 625

. 1893 . 591 .

. 1894 . . 622

. 1895 598

In sieben Jahren also . . . 3851 Aburteilungen in
Sachen Wilhelms IL

Aber es gab auch Zeiten , wo innerhalb zweier Monate
563 Personen wegen Majestätsbcleidigung denunziert und davon
521 zu insgesamt 812 Jahren Gesängnis verurteilt wurden ! �

Wieviel « Unglückliche . Narren und Landstreicher die Gefängnisse
wahrend der dreißigjährigen Regierungszeit des letzten Kaisers wegen
dieses Deliktes bevölkert haben , läßt sich nur ungefähr bestimmen .
Die Annahme , daß die Zahl der Lebenstoge Wilhelms nicht die
Jahre erreichen werde , die arme Menschen einer Bagatelle wegen
au » ihrem Leben haben streichen müssen , dürfte der Wahrheir nahe -
kommen .

Das Schwinden der Autorität des Mannes auf dem Throne
konnte auch durch die Emsigkeit des Staatsanwalts nicht aufgehalten
werden . Die Zustände im Kaiserreich wurden immer ähnlicher
denen des Römischen Reiches zur Zell des Niederganges . Kein
Mensch war sicher vor einer Denunziation wegen Majestäts -
beleidigung . Das Lumpentum nutzte erfolgreich die Heimtücke der
Paragraphen . Alle Kamellen wurden oft aufgewärmt , um einem
mißliebigen Mitmenschen eine empfindliche Strafe anhängen zu
lassen . Es ist bekannt , daß Ellern ihre Kinder und umgekehrt , daß
diese ihre Ellern denunzierten ! Gerissene Landstreicher aber ver -
schafften sich durch ein paar einfättige Bemerkungen über ihren
Landesvater das ersehnte Winterquartier aus Staatskosten .

Das Rechtsgcfühl vieler guter Patrioten ging durch die un -
würdige Inszenierung dieser Prozesse zum Teufel .

Heber die Majeftätsbeleidigungsepidemie der wilhelminischen
Zell sagte einst Bebel im Re . chtage : . . Unter den Berhällnissen .
unter denen heute Maiestätsbeleidigungsprozesse zustande kommen ,
sind sie ein Monument von unserer Zellen Schande . '

Denkt daran beim Volksentscheid !

. Das Leben für den Zaren ' ohne Zar . Der Text der be -
rühmten Over . Das Leben sür den Zaren ' von Michael Glinka
ist zur Aufführung auf den Sowjettheotern vollständig umgearbeitet
worden . Die Oper führt jetzt den Namen . Minin ' , nach dein
russischen Bürgerhelden dieses Nomens . der im 17. Jahrhundert die
Erhebung der Russen gegen die siegreich in Rußland eingedrungenen
Polen organisierte . Die Musik ist unverändert beibehalten worden .
Die große Baßpartie des Iwan ©ussanin , der in dem alten Text der
Oper sein Leben für die Rettung des Zaren opfert , ist in dem um .
gedichteten Text in zwei Partien geteilt . Einen Teil der Aricn usw .
singt Minin . andere sind einer anderen in der Oper vorkommenden
Person zugeteilt . Bis jetzt hat nur in Baku eine Aufführunq dieser
umgedichteten Oper stattgefunden . Die Presse ist indessen keineswegs
begeistert von der neuen Form . Das Bestreben , sie den Verhälttussen
anzupassen , wird zwar theoretisch gebilligt , doch ist die Kritik der
Meinung , daß die praktische Durchführung des Planes starke Mängel
aufweise .

Die Schule ftOerm . die seht ihren Sitz in Lapendurg bei Wien Vit -
veranslaltet am 26. im Blütbnerfaal eine «uffühiung . Mitwirkende -
eine HeUeriul « Kindergruppe und Studierende der Schule Hellerau .

Nu « Corlulh - Enverbung »er Ikatlanalgalerie . Sne « der bedeutendsten
Bilder der llsrinth - AuSNelluna . da « . Troianische Pferd - , 1921 aenralt , ilt
in den Besitz der Berliner Rallonalgaterie übergegangen , grau Cbarlotie
Berend - Corinth bat in ibrern und ihrer Kmder Namen diele « Berk , da «
sie bisher leihweiie zur Nerlügung geltellt hatte , der Salerl « zum Selchetik
gemacht . Diese Gab « kommt der Ratienalgalerie um so willkammener alt
sie sich bisher au « Mangel an verfügbaren Miltein den « unfch hatte vir -
jagen müssen , da » wenoolle Spätwert des Meisters zu erwerbe »



Die LVahlreform .
Tie Vorlage des ReichsiuttcumimsterZ .

Lke Do' - lage zurZlenderungdesWahlsystemsist vom
Reichsinnenministerium soweit fertiggestellt , daß nur noch ver -

schiedene untergeordnete Arbeiten an der Verlage erledigt werden

müssen . Auch diese Arbeiten sollen so beschleunigt werden , daß , wie
der „ Soz . Pressedienst " erfährt , wenn irgendmöglich , die Vorlage
noch vor den Osterfericn dem Kabinett zugeleitet werden kann .

In den Grundzügen sieht die Vorlag « folgende Systemänderung
vor : Es werden Wahlgebiete in der Größe der jetzigen großen
Wahlkreise geschasfen . Diese Wahlgebiete zerfallen dann in Stimm

kreise ; auf jeden S t i m m ! r e i s entfallen etwa 220000
Seelen . In jedem der Stimmkreise wird nur ein Kandidat
von jeder Partei aufgestellt . Im Wahlgebiet werden dann die
Stimmen aller Kandidaten ein und derselben Partei des Gebiets

zusammengezählt und etwa durch 60 000 oder eine höhere Ziffer
geteilt . Die Mandate fallen auf diejenigen Bewerber der Parter
die am besten abgeschnitten haben . Die Reststimmen des

Wahlgebiets werden für das ganze Reich zusammengerechnet
Es wäre also nur mit einer kleinen Reichsliste für die Parteiführer

zu rechnen : ferner können Wohlgebiete mit hohen Reststimmen
unter Umständen noch mit einem Mandat bedacht werden . Das

neue System wäre also ein Verhältnissystem , aber doch so geartet
daß die politischen Persönlichkeiten mehr hervortreten und von den

Wählern wirklich gewählt werden : es will soweit als möglich dem

zweifellos starken Bedürfnis der gesamten Wählerschaft , nicht nur

Parteien , sondern auch Persönlichkeiten zu wählen , Rechnung
tragen .

Wahlbeteiligung bei Männern unü Zrauen
Eine amtliche Ttatistit .

Um die Wahlbeteiligung in ' den verschiedenen
Lebensaltern zu ermitteln , ist auf Veranlassung des Reichs
Ministeriums des Innern für die Rcichstogswahl vom 4. Mai 1924
das Material aus vier charakteristischen unteren Verwaltung ? .
bezirken ausgewertet worden , und zwar aus der Stadt Nürnberg .
der vorwiegend industriellen Hauptmannschaft Borna i. S. . dem

LandkreisHanau mit seinen teils in der Industrie , teils in der

Landwirtschaft tätigen Einwohnern und den überwiegend ländlichen
Kreis Lauenburg i. P . Die Wahlberechtigten bis zum
15. Lebensjahre wurden in IS Altersstufen zu je S Ährgängen , die

über 15 Jahre allen zu einer Altersstufe zusammengelegt .
Die W a h l b e t e i l i g u n g ist bei den F r a u e n bis auf einen

Fall ( zweite Zlllersstufe in Borna ) in allen Stufen durchweg g e
r i n g e r als bei den Männern . Sie steigt von 82,9 Proz . der Wahl

berechtigten bei den Männern und 80,8 Proz . bei den Frauen in der

ersten Altersstufe ( 20 bis 2Z Jahr « ) allmählich an und erreicht bei
den Frauen mll 85,7 Proz . in der fünften Altersstufe ( 40 bis 45

Jahre ) , bei den Männern mll 91,4 Proz . in der siebenten Allersswfe
( 50 bis SS Jahre ) den Höhepunkt . SI « hält sich bei den Männern
bis etwa zur 10. Altersstufe ( 65 bis 70 Jahre ) auf beträchtlicher Höhe
(sie ist in dieser Altersstufe zum Teil noch höher als bei den 20 bis

35 jährigen ) und fällt erst dann steil ab . Die Wahlbeteiligung der

Frauen läßt nach dem 45 Lebensjahr « bereits merklich nach , entspricht
schon in der achten Stufe ( 52 bis 60 Jahre ) mit 81,6 Proz . etwa der

Wahlbeteiligung in der ersten Stufe , fällt dann beträchtlich bis zur
Ist . Stufe ( 65 bis 70 Jahre ) und sinkt in der letzten Altersstufe mit

58,4 Proz . auf nahezu die Hälfte .

Demokraten für ßürftenenteignung .
Ein Hamburger Beschluß .

Hamburg . 24". Februar . In einer allgemeinen Mitglieder »
Versammlung der Deutschen Demokratischen Par
tei in Hamburg sprach Reichstogsabgeordneter Johannes
Bült über die Abfindungsinsprüche der Fürsten . Zum Schluß
einer lebhaften Debatte , in der eine Reihe von Rednern die r e st -

lose Enteignung der Fürstenvermögen und des

halb den Volksentscheid , während andere Redner Entschei «

dung durch ein Sondergericht oder durch einfaches Reichsgesetz ver «

langten , wurde schließlich folgender Antrag s a st einstimmig
angenommen :

�Für den Fall , daß der ursprünglich demokratische Gesetzent
wurf bei den Verhandlungen der Koalitionsparteien nicht die ent

sprechende Berücksichiigung . die er verdient , findet , daß insbesondere
die rein polllische Entscheidung wieder in die Hände von Berufs -
juriften gelegt wird , beschließt die Demokratische Partei Ham

bürg , sich bei der Reichsleitung der Deutschen Demokratischen Partei
für Volksbegehren und Volksentscheid auf ent

schädigungslose Enteignung der Fürsten einzusetzen .

Um üie Defrieöung ( dberschlesiens .
Ealonders Aufgaben .

Kattowih . 24. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Präsident
der G e m i s ch t e n K o m m i s s i o n für Oberschlesien , C o l o n d e r ,
empfing am Mittwoch Vertreter der polnischen und deutschen Presse ,
um seine Auffassuna über die Verhaftungen in Polnisch - Oberschlesien
darzulegen . Er bestätigte die Erklärungen des polnischen Staats -
anwalts , nach denen die Strafuntersuchungen sich nicht gegen den
Deutschen Volksbund als solchen richten . Der Volks -
bund fei eine für den Minderheitsschutz im Sinne der Genfer
Konvention unverletzliche Organisation , die stets in

loyaler und korrekter Weise ihre Aufgaben erfüllt habe .
Ealonder fuhr wörtlich fort : Es wird sich also in Wirtlichkeit

um Strafverfolgungen handeln , die gegen bestimmte Per -
Ionen gerichtet sind . Die oerhasteten Personen , darunter einig «
Anoellellle des Volksbundes , werden beschuldigt , Verbrechen gegen
den polnischen Staat begangen zu haben . Die Beurteilung dieser

Strafprozesse ist einzig und allem Sache der zuständigen pol -
Nischen Gerichte . Weder die Gemischte Kommission noch ihr

Präsldem sind kompetent , sich mit dieser Angelegenheit in einem

prozessualen oder Beschwerdeoerfahren irgendwie zu befassen .

Dagegen besteht ein allgemeines A u sf i ch t s r e ch t des Präsi -
denten der Gemischten Kommission , das sich auf die richtige Aus

führung des ganzen Vertrages und auch auf alle Fragen , die das

Verhältnis der zwei Vertragsstaaten zu ihren Minderheiten in

Oberschlesien betreffen , erstreckt . Es erfaßt auch die gespannte
Situation , die durch die strafrechtliche Verfolgung von Minder -

Hellsangehörigen wegen polllischer Derbrechen entstehen . Dieses Auf .
sichtsrecht übt der Präsident aus diplomatischem Wege aus ,
und zwar durch Vermittlung des von einem zeden der beiden Re -

gierungen bei der Gemischten Kommission akkreditierten Vertreters ,
der den Titel Staatsoertreter trägt . Die dem Artikel S85

entsprechenden diplomatischen Bemühungen zur Beruhigung und
Befriedung Obersthlesiens geben eine sehr wichtige Aufgabe des

Präsidenten , die sich naturgemäß formell und inhaltlich den jeweils
auftauchenden Fragen anpassen muß .

Soweit es sich um Angelegenheiten strafrechtlicher Natur handelt ,
beschränkt sich diese diplomatische Aktion auf Anregungen ,
welche die Souveränität der Gerichte in keiner Weise antasten . Liese
diplomatische Funktion hat der Präsident im Einverständnis mit
den übrigen Mitgliedrn der Gemischten Kommission in einem
früheren ähnlichen Fall , nämlich In dem gegen zahlreiche Angehörige
der poluischen Minderhelleu Deutfch - Oberschlesiens gerichteten so-

vorsthristen für öas Mfinöungsgencht
Entscheidungen im Rechtsausschntz .

Der Rechtsausschuß des Reichstages nahm gestern bei Be -
raiung des Kompromißgesetzes über die Fürstenabfindung die
KZ 4 und 4a. in folgender Fassung an -

§ 4. Das Reichssondergericht stellt , wenn es dies nicht für un -
erheblich hält oder wenn nicht beide Parteien darauf verzichten ,
auf Grund von Reichs - und Landesrecht ( Gesetze, .
oder Gewohnheitsrecht ) die Rechts - und Eigentumsverhältnisse lest .
Es nimmt die Auseinandersetzung nach Billigkeit unter Berück -
sichtigung der Vorschriften in K 5 vor .

K 4a. Das Reichssondergericht hat zunächst einen gllt -
lichen Ausgleich zu versuchen . Im übrigen bestimmt es sein
Versahren nach freiem Ermessen . Er kann Beweise erheben und
Gerichte um Rechtshilfe ersuchen . Insoweit sind die für
die ordentlichen Gerichte in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten gellenden
Vorschriften entsprechend anzuwenden .

K 5 enthält nun die Vorschriften , auf Grund deren das Reichs -
fondergericht zu urteilen hat . Hier entspann sich eine sehr aus -
gedehnte Debatte .

Abg . Dr . Rosenfeld ( Soz . )
beantragt , daß vom Reichssondergericht als Eigentum des Landes
im voraus festzustellen und anzuerkennen seien :

1. Alle L e r m ö g e n s st ü ck e , die von Mitgliedern ehemals
regierender Häuser auf Grund von völkerrechtlichen , staatsrechtlichen
oder sonstigen öffentlich - rechtlichen Titeln , insbesondere
in den Zeiten der absoluten Monarchie erworben worden sind .

2. Alle Vermögensstücke , die auf Grund prioatrechtltcher Titel
erworben worden sind , wenn der Erwerb erfolgte aegenLeiltun -
gen , die nur kraft der staatsrechtlichen Stellung
der regierenden Häuser bewirkt werden konnten oder wenn der
Vorbesitzer das regierte Land oder eine dem regierten Lande an -
aehörige öffentliche Körperschaft war , oder wenn der Erwerb er -
folgt ist mit Mitteln einer öffentlichen Kasse oder gegen Hergabe
von Vermögensstücken , die nach diesen Grundsätzen selbst als staat -
liches Eigentum zu gellen haben würden .

Ein Erwerb mit öffentlichen Mitteln liegt auch vor , wenn die
Mittel nur darlehnsweife zur Verfügung gestellt und später zurück -
gezahlt worden sind .

3. Gegenstände , deren Besitz für das Land aus Gründen
der Geschichte , der Kultur , der Volksbildung oder Volksgesund -
heit von Bedeutung ist , ferner Theater und zur ständigen öffentlichen
Besichtiguno freigegebene Schlösser , Museen , Sammlungen , Park -
anlagen uno dergleichen .

4. Land - und Forst besitz , soweit dieser für die finanzielle
Leistungsfähigkeit des Landes oder für die Durchführung der ftaat -
lichen Aufgaben ( Siedlung , Landabgabe und Kleinbauern , Städte -
erweiterungen , Schaffung von Erholungsheimen und dergleichen )
von Bedeutung ist .

Ferner solle als K 5a eingefügt werden : Soweit nicht nach den
Bestimmungen der vorherigen Paragraphen Dermögenestücke Eigen -
tum des Landes werden , ist das Sigenlum auf das Laad zu über -
tragen gegen Gewährung einer Rente . Die Höhe der Rente ist zu
gewähren unter Berücksichtigung folgender Gesichtspunkte : 1. Höhe
der freien Vermögen der Famiiie , 2. Wert des nach K 5a an dos
Land zu übertragenden Eigentums , 3. Wirtschaftliche und finanzielle
Lage des Landes , 4. Rückgang der Lebenshaltung des gesamten
deutschen Volkes , S. Möglichkeit des Uebergangs zu einem biirger -
lichen Beruf . Unter Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte fetzt das
Reichsfondergericht für jedes am 9. Pavember 1918 lebende Mitglied
eine Rente nach Billigkeit fest .

Abg. Freiherr v. Richlhosen ( Dem. ) betonte , daß er in den
Grundzügen dem sozialdemokratischen Antrage nicht ablehnend
gegenüberstände . Er behalte sich aber vor , in der zweiten Lesung
einen Vermittlungsanlrog einzubringen .

Abg . Dr . Bell ( Z. ) erklärt «, es müsse unbedingt in zweiter
Lesung eine unmißverständliche und klare Formulierung gesunden
werden , die für das Reichssondergericht entsprechende Vorschriften
darüber festlegt , welche einzelnen Dermögensstücke als Eigentum
des Landes oder des Fürstenhauses zu gelten haben .

Abg . Dr . wunderlich ( D. Bp. ) kündigt für die zweite Lesung
einen Antrag an , der die Eigentumszuteilung klarer präzisien .
präzisiert .
Nach weiterer ausgedehnter Debatte wurde darauf in erster Lesung
dersozialdemokratischeAntragzuKSmit dreizehn gegen
sieben Stimmen bei vier Stimmenthaltungen abgelehnt .

Der kompromihanlrag .
Nach weiterer ausgedehnter Debottte wurde darauf in 1. Lesung

angenommen :
1. Bei der Zutellung der Vermögensstücke ist zu berück -

sichtigen , ob die einzelnen Vermögensstücke von den Mllgliedern
der Fürstenhäuser seinerzeit auf Grund eines Privatrechts -

t i t e l s oder insbesondere in den Zeiten der absoluten Monarchie .
auf sonstige Weise erworben worden sind , namentlich auf Grund
des oölter - , ftaats - oder sonstigen öffentlichen Rechts oder gegen
Leistungen , die sie nur kraft ihrer Souveränität bewirken konnten .

2. Gegenstände , aus deren Besitz ein Land aus Gründen der
Kultur oder Volksgesundheit Wert legen muß . Theater
einschließlich Theateriundus und zur ständigen öffentlichen Besichti¬
gung freigegebene Schlösser mit Inventar , Museen , Sammlungen .
Archive und Bibliotheken , Parkanlagen und dergleichen e r h ä l t d a s
Land auf feinen Antrag in der Regel zum Eigentum .

Ob und inwieweit für solche Gegenstände oder Einrichtungen
eine Entschädiguno zu gewähren ist , richtet sich noch freiem
Ermessen , insbesondere aber danach ,

a) ob sie bereits vor der Staatsumwälzung des Jahres 1918
der Oeffentlichkeit zugänglich oder nutzbar gemacht waren ,

d) ob sie im ganzen oder teilweise veräußerlich sind oder
nicht .

c) ob ein Nutzungswert vorhanden oder wie hoch er ist ,
ä ) ob oder in welchem Umfange mit der Unterhaltung Lasten

verbunden sind .

3. Bei der Zuteilung von Land - und Forslbefih an die vormals
reglerenden Häuser sind die Größe des Landes und feine ftaat -
lichen Notwendigkeiten ( Siedlungsmöglichkeilen , Städleerwelle -
rungen , Schaffung von Erholungsstätten und dergleichen ) aus -

fchlaggebend in Betracht zu ziehen .

4. Dermögensstücke der einen Partei find auf die andere zu
übertragen , wenn dies zur Erreichung eines billigen Ausgleichs oder
einer billigen Entscheidung erforderlich ist .

5. Bei der Bemessung der den Fürstenhäusern zuzusprechenden
Vermögensstücke , Kapitalien oder Renten ist die Wirtschaft -
licke und finanzielle Lage beider Parteien zu be -
r ü ck s i ch t i g e n. Hierbei soll einerseits durch Zuweisung aus der
Masse der vorhandenen Vermögenswerte den vormals regierenden
Häusern eine würdige Lebenshallung gewährleistet werden , anderer -
seits aber berücksichtigt werden , daß die allgemeine wirtschaftliche
Lage des deutschen Volkes infolge des Krieges und der Nachkriegs -
zeit eine gegenüber den früheren Verhältnissen sehr wesenttich herab -
gedrückt ist , und daß die Ausgaben in Wegfall gekommen find , die
den vormals regierenden Fürstenhäusern früher dadurch erwachsen
sind , daß sie Träger der Staatsgewalt waren .

6. « oweit an Vennögensftllcken der vormaligen Fürstenhäuser
Gebrauchs - oder Nutzungsrechte an Dritte verliehen
oder zugesichert worden sind , sind diese Rechte in geeigneter
Weise sicherzustellen .

7. Bei der Aufwertung von Ansprüchen hat das Aufwertung » -
gefetz vom 16. Zuli 1925 mit der Maßgabe Anwendung zu
finden , daß für Ansprüche aus kaptlalsabfindungen , die für die
lleberlassung von Gebäuden und Grundstücken an ein Land
den früher regierenden Häusern zugcsianden sind , die für die
Aufwertung von hypothekarisch gesicherten kausgeldern maß -
gebenden gefehlichen Bestimmungen auch dann Platz greifen .
wenn die Ansprüche aus kapitalabsindungen hypothekarisch nicht

gesichert sind .

8. Den Mitgliedern der vormals regierenden Häuser früher
zustehende Zivillisten und ähnliche Renten ( Äronsidei -
komißrenlen , Krondotationsrcnten u. a. ) fallen ohne Entfchä -
d i g u n g fort .

9. Den Ländern ist aus der vorhandenen Vermögensmasse
ein angemessener Ausgleich für die aus der Uebernahme von Ver -
sorgungsansprüchen ehemaliger Hofbediensteter entstehenden
Losten zu bewilligen .

K. 6 wurde in folgender Fassung angenommen :
Wenn durch Spruch des Reichssondergerichts oder in einem

vor dem Reichsfondergericht abgeschlossenen Vergleich ein Land zur
Zahlung von Kapital oder Renten verpflichtet wird , so ist
die empfangsberechtigte Partei

verpflichtet , diese Beträge und ihre Erlrägnifse bis zum Ablauf
des Zahres 1950 nur für die privatwirlfchaftlichen Bedürfnisse
de » vormals regierenden Hauses oder zu wohltätigen oder kul -

turellen Zwecken zu verwenden .

Die Verbringung eines ausgezahlten Kopitals ins Ausland ist
nur mit Genehmigung des Landes zulässig . Bei Zuwider -
h a n d l u ng gegen diese Verpflichtungen kann das Land ein « zu
zahlende Rente oder ein zu zahlendes Kapital ganz cder teil¬
weise einbehalten oder ein bereits bezahltes Kapital ganz
oder teilweise zurückfordern , oder die Verpflichtung zur Zahlung
von Renten oder Kapital für erloschen erklären . Streitigkeiten hier -
über entscheidet das Reichsfondergericht .

Der Ausschuß vertagte sich dann auf Donnerstag .

genannten Insurgenten - Strafprozeß noch folgenden Ge -
sichtspunkten ausgeübt :

1. Vermeidung unnötiger Verhaftungen unter mög -
lichfter Abkürzung der Präoentivhast .

2. Möglichste Beschleunigung des ganzen Verfahrens
zu dem Zweck , damit die Angeschuldigten möglichst bald unter
Anklage gestellt oder von der Anklage entbunden werde » und daß
die Angeklagten möglichst bald von dem zuständigen Richter ver -
urteilt werden können .

3. Unbeschränkte Oeffentlichkeit aller Gerichts -
Verhandlungen , damit die Gründe der Verurteilten der nationalen
und internationalen öffentlichen Meinung voll und ganz zugäng -
lich feien .

4. Rücksichtnahme auf die Familien der Angeschuldigten und

aus die allgemeine Lage der Minderheiten .

Präsident Ealonder schloß seine Ausführungen mit einer Mah -
nung an die Presse , die hetzerische Kampfesweise endlich
einzustellen . Es bedarf keines besonderen Hinweises , daß er damit
in erster Linie die polnischen Hetzblätter gemeint hat .

Kompromiß oöer Kampf !
Regierung , Kammer und Senat in Frankreich .

Baris , 24 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die beiden radikal -

sozialen Gruppen von Kammer und Senat haben ihre am

Dienstagabend erfolglos abgebrochenen Besprechungen am Mittwoch

wieder aufgenommen , ohne daß es ihnen gelungen wäre , das

Terrain für die angestrebte Verständigung in der Finanzfrage zu
finden . Den Stein des Anstoßes bildet nach wie vor die Doumersche

Zahlungssteuer , die die raditalsoziale Fraktion der Kammer in ihrer

gegenwärtigen Form bekämpft , und deren Modifikation Doumer

ebenso entschieden ablehnt . Die Situation hat dadurch eine Ver -

schärfung erfahren , und man spricht seit Mittwoch abend von der

Möglichkeit eines Konfliktes zwischen Kammer mehr »

heit und Regierung . Ein am Mittwoch morgen in den

Wandelgängen der Kammer kolportiertes Gerücht von der Demission
des Vorsitzenden und des Berichterstatters der Finanztommission
der Kammer hat bisher eine Bestätigung nicht gefunden . Man

Schließt daraus , daß die Bemühungen um eine Verständigung noch

keineswegs aufgegeben sind . Die sozialistische Partei ist
an diesen Verhandlungen in keiner Weise interessiert , nachdem
die bürgerlich « Linke unter Bruch der getroffenen Vereinbarung die

gemeinsame Front verlassen hat .
Im Senat , der am Mittwoch die Diskussion der Finanz -

vorläge begonnen und den Bericht seiner Finanzkommission ent -

gegengenommen hat . kennzeichnete der radikalsoziale Senator
L i s b o n n e mit ungewöhnlicher Schärfe die von dem Senat mit
vor Wiederaufnahme der von der Kammer abgelehnten Steuer -

mahnahmen begangene Verletzung der Verfassung und

verlangte , daß der Senat sich aus die Verabschiedung der von der
Kammer votierten 1600 Millionen Mehreinnahme beschranke und

dieser die Initiative für die Deckung des Defizits überlassen soll .
Don einen ? großen Teil der Linken mit demonstrativem Beifall
unterstützt , antwortete Lisbon ? ? « dem Ministerpräsidenten B r i o n d
und warnte ihn vor dcn verhängnisvollen Folgen eines endgültigen
Bruches mit den Linksparteien . In beiden Häusern des Parka -
ments , erklärte er , sei eine genügend große Anzahl wirklicher Repu -
blikaner ornhanden , die bereit seien , ihre Pflicht gegenüber dem
Lande zu erfüllen . Aufgabe der Regierungen sei es . sie zu einer trag -
fähigen Mehrheit zusammenzuschweißen . Vorläufig sei das noch
möglich , morgen vielleicht schon nicht mehr . Die Abstimmung über
den Lisbonneschen Antrag wurde bis zuln Schluß der Generaldebatte

zurückgestellt
Die Finanztommission der Kammer trat am

Mittwoch abend zusainmen , um ein Referat ihres Vorsitzenden
Malvy über die am Dienstag von ihm mit der Regierung ge -
pflogenen Verhandlungen entgegenzunehmen . Sie hat eine von
Malvy vorgeschlagene Entschließung angenommen , in der sie ihr
Bedauern vorüber zum Andruck bringt , daß die Regierung im
Widerspruch mit der Verfassung dem Senat einen
anderen Text unterbreitet habe als dcn von der Kammer an¬
genommenen .

Volterbunüsüebatte im Oberhaus .
London , 24. Februar . ( TU. ) Im Oberhaus nahm gestern

Viscount Eecil in Erwiderung des Antrages des Lord Par ?? ? oor ,
der sich gegen die Erweiterung des Völkerbundsrats aussprach , zur
Völkerbundskrise Stellung . Eecil führte aus , das Bestreben an -
derer Mächte , im Rat einen ständigen Sitz zu erhallen , sei
nicht e r st mit Deutschlands Gesuch um Aufnahme in den Völker -
bund entstanden . Jedoch müsse er sich Chamberlains Meinung an -
schließen , daß über die Vermehrung der ständigen Ratssitze besser
später beraten werde . Nach Deutschlands Aufnahme in den
Völkerbund sei die Zeit geeigneter , über die Verfassungsänderung
des Völkerbundsrates zu sprechen .
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hauplausschuh für Jugendpflege und Leibesübungen .
In der jüngsten Sitzung des . fjmiptmisschusses wurde festgestellt ,

daß in Preußen von etwa 5 374 360 Jugendlichen ungefähr 2167 650 .
also 40 Proz . , von der staatlichen bzw . geförderten Iugenpflege
betreut werden , während in Berlin von 457 581 Jugendlichen nur
68 710 , etwa 15 Proz . der Jugendlichen von der Jugendpflege
erfaßt sind . Das erschwerende Moment der Jugendarbeit bildet die

völlig unzulängliche Freiheit der Jugendlichen .
Hinzu kommt jetzt noch die Arbeitslosigkeit , die dazu führt ,
daß durch den damit verbundenen Ausfall an Beiträgen viele

Jugendgr " ' ' ven nicht aufrecht erhalten werden können . Aus der
Debatte ging hervor , daß den sozialpolitischen Verhältnissen , von
denen ja hauptsächlich Grad und Wert der Jugendarbeit mitbestimmt
werden , die nötige Aufmerksamkeit zugewandt wird . Die folgende
von den Vertretern der freien Gewerkschaften beantragte Eni -
schließung fand im Hauptausschuß einstimmige Annahme :

. Der Hauptaueschuß für Jugendpflege und Leibesübungen ver -
tritt erneut die Forderung des Reichsausschuffes deutscher Jugend -
verbände nach einer oureichenden Freizeit der Jugend und fordert
die gesetzliche Durchführung von

drei Wochen bezahlter Ferien für erwerbstätige Jugendliche
( einschließlich Lehrlinge ) unter 16 Jahren und

zwei Wochen bezahlter Ferien für die erwerbstätigen
Jugendlichen ( einschließlich Lehrlinge ) zwischen 16 und 18 Jahren .

Der Hauptausschuß bedauert das Fehlen einer Statistik , die
einen Ueberblick über den der Jugend zurzeit gewährten Urlaub
gestattet , und hält aus der praktischen Erfahrung des Hauptaus -
fchusses die Notwendigkeit einer solchen Statistik für durchaus
erforderlich .

Der Hauptausschuß empfiehlt erneut , mit allen Kräften dafür
einzutreten , daß der Jugend während ihrer Urlaubseit Gelegen -
heit gegeben wird , sich körperlich , geistig und seelisch
zu erholen , sei es in Einrichtungen , z B. Jugendheimen usw . ,
oder durch Veranstaltungen ( Wanderungen u. a. ) , die von Ver -
bänden , Städten oder Selbstverwaltungskörperschasten schon ge -
troffen sind oder von diesen , vom Reich oder von den Ländern noch
zu treffen sind . "

Die Entschließung ist ein neuer hörbarer Ruf nach Freizeit .
Bedauern fand die Tatsache , daß die Statistik noch recht unvoll -
kommen ist . Es fehlt noch immer an einem genaueren Einblick in
die Arbeitsmarktlage der Jugendlichen , wie auch
eins lleberficht darüber , welchen Anteil die Jugendlichen in der
gesamten Volkswirtschaft darstellen . Hoffentlich findet der Wunsch
nach �iner besseren Jugendlichenstatistik bei den in Frage kommen -
den Stellen Gehör .

Das Wohlsahrtsministerium möge bei der Zuleitung von Zu -
fchüssen nicht nur die Zahl sehen , sondern sich noch von anderen
Gesichtspunkten bestimmen lassen . Gerade die Ausführungen , aus
denen der schwere Kampf und das mühselige Ringen der Jugcnd -
bünde um Gewinnung weiterer Jugendlichen ersichtlich sind , mögen
dazu beitragen , den für V e r l i n vorgesehenen Fonds zu ver -
größern . Greift auch die Stadt stark ein , so darf Berlin dennoch
nicht von den Landesbehörden übersehen werden . Es verdient viel -
mehr die weitestgehende Unterstützung .

Selbstherrliche Methoden in den städtischen Markthallen .

Wiederholt sind uns Beschiverde » der Arbeiter und des Be -
triebsrates der städtischen Markthallen zugegangen über
selbstherrliches Vorgehen und Entscheidungen der Direktion . Dem
Lester der Markthallen , Direktor M o r a w s k i , scheint die Ein -
richtung der Berriebsräte und vor allem der Mantel -
tarisoertrag für die städtischen Arbeiter ein Dorn im Aug «
zu sein . Neuerdings hat es diesem Herrn der Sommerurlaub
der Arbeiter angetan .

Seit mehr als 20 Jahren erhalten die städtischen Ar -
bester , auch die Morkthallcnarbeitcr , Erholungsurlaub . Dc� Bc -

trieb hat es in diesen 20 Jahren ermöglicht , daß die Urlaubs -
Periode der Markthälltnarbeiter in die Zeit vom 1. April bis
15 / Oktober fiel . In dieser Zeit haben sich irgendwie Mängel oder
Nachteile für den Betrieb nicht gezeigt . Auf einmal erscheint dem
Direktor Morawski das . was bisher war , nicht mehr möglich . Er
oerfügt einfach , ohne vorher mit dem ' Betriebsrat Fühlung zu
nehmen , daß in den Monaten Juli , August und September Er -
holungsurloub nicht mehr gewährt wird . Das bedeutet .
daß der Urlaub entweder aus einige Monate zusammenge -
drängt wird und dann zweifelsohne erhebliche Schwierig -
leiten im Betriebe entstehen , oder der Direktor M. hat die Ab¬
sicht , den Sommererholungsurlaub der Arbeiter auf den Winter
zu oerlegen .

Die Belegschaft und die Organisation bestreiten dem Direktor
nicht das Recht , über seinen eigenen Urlaub frei zu verfügen .
Was den Urlaub des Personals der städtischen Markthallen
betrifft , so sind Betriebsrat und Organisation dazu geschaffen , um
die Interessen der Arbeiterschaft wahrzunehmen , wie diese es
w ü n s ch t. Wenn der Direktor das noch nicht begriffen hat , so
wird ihm das begreiflich gemacht werden .

Ein tarifscheuer Herr im Hause .
Vom Zentralverband der Fleischer ( Ortsverwaltung Berlin )

wird unS geschrieben : Seit längerer Zeit bemühen wir uns , im
Fleischereibetrieb von Paul Hutzelmann , Berlin R. , Schererstr . 8,
für die dort Beschäftigten die Lohn « und Arbeitsbedingungen auf
tariflicher Grundlage zu regeln . Herr Hutzelmann , der durch eine
tarifliche Regelung seine » Profit geschmälert glaubt , wirft trotz
wiederholtem Hinweis auf sein unsoziales Verhalten kurzerhand
jeden , der schon im Jnteresie der Erwerbslosen eine tägliche
Arbeitszeit von 11 bis 13 Stunden nicht mitmachen
will , brutal auf die Straße . Da des weiteren den dort Be -

schäftigten zugemutet wird , in einem un heizbaren Raum in
Logis zu gehen , ist der Betrieb für organisierte
Arbeitnehn , er gesperrt .

Jahresversammlung der Stukkateure .

Die Fachgruppe Stuck - und Gipsbau des Baugcwerksbundes
hatte am Dienstag im Dresdener Kasino ihre Jahresmitgliederocr -
sammlung . Deit Jahresbericht gab der Leiter der Fachgruppe
Genosse Scheck .

Die Arbeitsmöglichkeit war bis zum November vorigen Jahres
leidlich gut , nahm aber dann bis zu einem noch nie gekannten Ilm -

fange ab . Jni Januar dieses Jahres waren etwa 40 Proz . der

Branchenangehörigen erwerbslos . Diese große Arbeitslosigkeit ver -
anlaßt , sich entgegen den Tarifbestimmungen nicht auf dem Nachweis
eintrage » zu lassen , um nicht wochenlang arbeitslos zu fein . Dies
muß entschieden unterbunden werden . Der Redner schilderte dann
die Umstände , die zu den , siebenwöchigen Bauarbeiter st reik
im Juli geführt haben . Die Stukkateure standen noch eine Woche
länger im Kainpf , wodurch es ihnen gelang , eine weitere Lohn -
erhöhung , als beiin Abschluß des Bauarbeiterkampfes vorge -
sehen war , durchzusetzen . Der Tarifvertrag von 1923 mit Nachtrag
von 1924 behielt für das Geschäftsjahr seine Gültigkeit , da er
von beiden Parteien nicht gekündigt wurde . Der Redner teilte
weiter mit , daß es jetzt endlich gelungen sei , die U n t e r st ü tz u n g s-
d a u e r für erwerbslose Rabigputzer , Spanner und Träger durch
Verhandlungen beim Landcsarbeitsamt auf 26 Wochen zu ver¬
längern .

Es fanden im Geschäftsjahr 15 Sitzungen der Gruppenlcitunq ,
12 Mitgliederversammlungen , 3 Streikvcrsammlunge » und 1 Bau -
delegiertenversammlung statt . Die M i t g l i e d c r z u n a h in c be¬
trägt im Laufe des Jahres 227 Personen . Mit einer Aufforderung
zu weiterer reger Organisationsarbeit schloß . der Redner seinen
Bericht .

Nach einer längeren Diskussion , In der an der Tätigkeit der
Gruppenleitung eine Kritik nicht geübt werden konnte , wurde die
Neuwahl der Gruppenleitung vorgenommen . Mit Ausnahme
von zwei nicht wieder kandidierenden Mitgliedern wurde die bis -
herige Gruppenleitung wiedergewählt .

Hehlerei kein ( struud . zur fristlosen Einlassung .
Ein Angestellter einer M ö b c l h a n d l u n g hatte einem in

diesem Geschäft tätigen Arbeiter , der auch dem Betriebsrat angc -
hörte , Möbel unter dem üblichen Preise verkauft und den Erlös
für sich behalten . Außer den ungetreuen Angestellten hat die

Firma auch den Arbeiter ohne Zustimmung des Betriebs -
rats fristlos entlassen mit der Begründung , er habe sich der

Hehlerei schuldig gemacht , denn er habe wissen müssen , daß er
von dem Angestellten gestohlene Waren gekauft habe . Der Ar -
beiter bestritt , Hehlerei begangen zu haben . Er ist im Strasoerfahrcu
freigesprochen worden und das Gewerbegericht hat seine ohne
Zustimmung des Betriebsrats erfolgte E n t l a s s u n g als u n -

berechtigt anerkannt und ihm die geforderte Weiterzahlung des

Lohnes zugesprochen .
Infolge der von der beklagten Firma eingelegten B e r u -

fung hat das Landgericht das Urteil des Gewerbe -

gerichts bestätigt mit der Begründung :
„ Die gegen den Kläger ausgesprochene fristlose Entlassung ist

nach Z 96 BRG . unwirksam , da ein diese nach Z 123 der Gewerbe¬

ordnung rechtfertigender Grund nicht gegeben ist . Es konnte hierbei

dahingestellt bleiben , ob die von der Beklagten vorgetragenen Tat -

fachen , wenn sie erwiesen wären , den Tatbestand der Hehlerei er -

füllen würden . DiegcsetzlichenEntlassungsgründeaus
wichtigem Grunde für gewerbliche Arbeiter sind , abgesehen von dem

hier nicht vorliegenden Fall des Sj 124 a Gew. - O. , im § 123 Gew . - O.

erschöpfend aufgezählt . Hehlerei gehört nicht zu ihnen . Ziffer 2
des § 123 Gew . - O. zählt unter den Eigentumsdelikten , die die frist -
lose Entlassung rechtfertigen , lediglich Diebstahl , Entwendung .
Unterschlagung , Betrug auf . Die Hehlerei kann nicht dem Dieb -

stahl analog behandelt werden , sie ist auch nicht die Entwendung
der angezogenen Stelle . Entwendung ist vielmehr der Strafbcstand
des § 370 Ziffer 5 des Strafgesetzbuchs . "

Tic italienischen Arbeiter gegen die Faschisten .
Mailand . 24. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Maschinen -

fabril Officina meccanica in Riva fanden die Wahlen

zur Fabrikkrankenkasse statt . Die Liste der Freien Gewerkschaften
erhielt die Mehrheit , so daß kein einziger Kandidat der

safchistislben Liste gewählt wurde . DaS ist der beste Beweis gegen
die angebliche Billigung des faschistischen Regimes durch die
Arbeiter . Freilich wird das den Rossini nickt hindern zu behaupten ,
er vertrete die große Mehrheit der italienischen Arbeiterichafi .
Was aber die italienischen Arbeiter von diesen käuflichen Subjekten
denken , das beweist wieder einmal diese Wahl .

Ter Minimallohn in Rustland .
In Rußland bestimmt bekanntlich der Staat den Minimallohn .

Die Höhe des Miniinallohncs wird je für drei Monate vom Volks -
kommiisar der Arbeit festgesetzt . Nach der Verordnung des Volks -
kommifsars vom 14. Januar d. I . ( „ Trud " vom 27. Januar ) ist für
Januar/März 1926 die Höhe des Minimallohnes — je nach der
Teuerungszonc — auf 7 bis 19 Rubel <d. h. 15 bis 21,6 M. ) pro
Monak festgesetzt . _

Deutscher Bauqewerkibund . Zachgru «>»e der Töpfer , tzcute , Domicisias .
5 Uhr , galiresgencralversaminlimg bei Petsch , Landsberger Str . 21. Jahres -
bericht , Reuwahlen . Die Isachgruppenleitnag .

Verband der Lithographen . Stcindrncker vnb nerwandtcn Bcrnfc . General .
Versammlung der Gcsamtmitglicdschaft Berlin heute , Donnerstag . r> Uhr , im
große » Saal des Gewertschoftshauses , Engelufer 24 '2.1. Ohne Mitgliedsbuch
kein Zutritt . Es ist die Pflicht aller Kollege », zu erscheinen .

Zngendgruppe de- ZdA. Heute . Donnerstag , "i' /i Uhr : Gruppe Treptow :
Wir besuchen gemeinsam die Treptower Sternwarte l�ilmvoifllhrnng : „Zreics
Vollöl . Gruppe Wedding . Gesundbrunnen : Vortrag : „ Das Fordsystem und seine
Anwendung in Deutschland " . Referent : Ewolinzkn . — Morgen . Isreitag ,
"! j Uhr : Gruppe Osten : Vortrag : „Gewerkschaft und Berufssckintc ". Referentin :
Dr. E. Barschak . Gruppe Südost : Vortrag : „Körperkultur " . Referent : Triti
Weigelt . Gruppe Südwest : Vortrog . Suppe Dpandau : Heimabend .

Verantwortlich sllr Politik : Grnst Reuter : Wirtschos ! : Artur Saternns :
Gewerkschaftsbewegung : Z. Steiner ! sZeuillcton : Dr. John Schikowski : Lokales

und Sonstiaes : Tritt Karstödt : Anzeigen : Td. Glocke: sämtlich in Berlin .
Verlan : Vorwärts - Verlaa G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vorwärls - Buchdruckeret
und Lcrlaasanllglt Paul Singer u. Co. Berlin SW bll Lindenüraßc Z.

Hierzu 2 Beilage » und „Unterhaltung und Wissen " .
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DieRehbergeim Norden Berlins bieten jetzt einem Teil der

Arbeitslosen die ersehnte Gelegenheit , bei den von dem Magistrat
und der Stadtverordnetenversammlung beschlossenen Einebnungs -
arbeiten für einige Zeit wieder Beschäftigung zu finden . Wejl Not -

standsarbeiten geschaffen werden sollten , hat man die Beschlüsse
mit der wünschenswerten Schnelligkeit zustande gebracht .

<kine Erinnerung an 1845 .

Schon einmal konnte die dünenähnliche Hügelkette der Nehberge
in einer Zeit drückenden Arbeitsmangcls dazu dienen . Arbeits .

gelegenheit zu geben . Schon im Zahre lS4S lieh der Magistrat
in den Relchergen . die damals noch in sehr viel grötzerer ilu ».

dehnung als heute bestanden . Erdarbeiten ausführen , um die Not
der Arbeitslosen etwas zu lindern . In den bewegten Wochen und

Monaten , die auf den 18. März 1848 folgten , fiel den Massen der

dort beschäftigten Erdarbeiter öster bei Straßenkundgebungen eine

ausschlaggebende Rolle zu . Bon den Kreisen satter Bürger , die . ihre

Ruhe haben wollten ' , wurden den . R eh b erg ern ' . wie der

Berliner im abgekürzten Verfahren diese Erdarbeiter nannte , keine

ireundlichen Empfindungen entgegengebracht . Die Bezeichnung

. Rehberger ' war , voin Bürgertum gebraucht , geradezu als Schimpf -
wort beabsichtigt .

» » »

Bor Jahrhunderten mögen die Rehberge dem über seine Mauern
nicht weit hinausgedrungenen Berliner als eine ganz stattliche Loden -
erhebung gegolten haben . In alter Zeit soll auf der �Höhe' der Neh -
berge eine Kirche gestanden haben , die an der Stelle eines früheren
Heiligtums der Heiden von den Christen errichtet worden war . Der
älteste weg von Verlin nach Tegel , der durch die Zungsernheide über
die Rehberge führte und noch im 17. Jahrhundert . der heilige
Bilbugsweg ' hieß , wird mit einem oermuteten Tempel des Wenden -
gottes in Verbindung gebracht . Die Rehberge lagen inmitten des
großen Waldgebietes , dos sich im Norden Berlins aus -
dehnte und einmal bis zum heutigen Oranienburger Tor gereicht
hat . Von der Iungfernheide erstreckten sich die Dünen der Nehberge
ostwärts bis über die heutige Müllerstraße hinaus . Im Zuge dieser
Straß « führte einst der alte » Ruppiner Heerweg ' über die Rehberge
durch den Wald . Später wurde die fortschreitende Entwaldung
den Rehbergen verhängnisvoll , weil von den bloßgelegten Dünen der
Regen die Erde hcrunterwusch und den trocken gewordenen Sand
der wind entführte . Lange Zeit mußten die Rehberge für die
Berliner Hausfrauen den Scheuersand hergeben , den die Sandfuhr .
lcute dort holten und nach Berlin brachten . Auf dem Wedding ent -
stand noch im letzten Viertel des 19. Jahrhunderts sogar ein Verein
selbständiger Sandsuhrleute , die den Rehbcrgen ihren Broterwerb zu
danken hatten . Wenn aber ein ordentlicher Wind von den Reh -

Die Erdarbeiten auf den ffehbergen .

bergen nach Berlin zu blies , brauchte kein Sandfuhrmann seine
Pferde anzuspannen , um Sand nach der Stadt zu bringen . Der
Wind trug selber den Sand in die Stadt und überschüttete mit ihm
den Wedding . In den jetzt zur Cinebnung bestimmten Teilen der
Rehberge an der Iungfernheide wurde die Entwaldung in neuester
Zeit durch die Not der hinter uns liegenden Kriegsjahr « noch
beschleunigt . Der ohnedies nur noch bescheidene Baumbestand wurde
durch Diebstähle ganzer Stämme so arg gelichtet , daß an manchen
Stellen völlige Kahlheit das Ergebnis war .

Neues Leben blüht aus toteu Düne « .

vor dem Kriege trug Hagenbeck sich mit dem Plan , dort einen
Tierpark anzulegen , aber der Krieg machte einen Strich durch die
Rechnung . Jetzt will die Stadt Berlin auf dem zur Iungfernheide
gehörenden Gelände eine Spiel - und Sportplatzanlage mit Park
Umgebung schaffen . Der östlich der Müllerstraße liegende Teil der
Rehberge wurde in den Iahren 1999 bis 1913 mit zum Schiller -
park genommen , den die Stadtverwaltung damals auf unfrucht -

Wie es la Zukunft werden soll .

barem Sandboden entstehen ließ . Zur verbesierung des Boden , vnd
zur Befestigung der noch nicht weggewehten Dünenreste wurden
viele tausend Kubikmeter verrotteten Mülls benutzt , die in der Nähe
auf einer Abladeftätte in Jahrzehnten sich angehäuft hatten . Die
höchste Erhebung der Rehberge wurde noch mit einer stützenden
Steinmauer umgeben , und dort oben entstand der als . Schillerhain "
bezeichnete Teil des neuen Parkes . Dort wurzelt auch die Schiller -
eiche , die als junger Baum aus Marbach , dem Geburtsorte Schillers ,
herbeigeholt wurde .

»

Für die w den Schwerpart hineingenommen « » Boden -

erhebungen ist erst durch ihn der Wetterbestand gesichert
worden . Hoffentlich wird man auch in der Iungfernheide bei den

Einebnungen noch genug von den Rehbergen übriglasien , so daß auch
dort nicht die letzten Reste von ihnen verschwinden . Im Schillerpark
bleibt erhalten , was von den Rehbergen in seinem Gebiet liegt , lln�
hier werden sie . aufragen ' , geschützt und gepflegt bis in fernste
Zeiten .

Achtung , StadloerordnetenfrakNoa l Heute . Donnerstag , nab -
mittags 4' / « Uhr . Stadtverordnetenversammlung . Da die zur Be -
ratung stehenden Punkte äußerst wichtig sind , darf kein Mitglied
der Fraktion fehlen .

lSj
Onkel Moses .

Roman von Schalom Asch .

Onkel Moses nickte seinem Neffen zu , als wollte er ihn

begütigen , und , indem er wieder seine Blicke nach allen

Seiten warf , rief er :

. Boys , heute ist Sonntag , ein heißer Sonntag , schneidet
die Mnterröcke zu , schlagt etwas heraus , aber ordentlich ! "
Damit verließ er den Laden : seine großen , glänzenden .

gelben Schuhe knarrten .

Die „Familie ' atmete erleichtert auf , als sie des Onkels

Rücken sah . Vorsichtig traten die Leute vor den Laden und

' sahen , wie sich der Onkel in ein Mietauto setzte , das ihn vor

d " ? Tür erwartete . Ein Lächeln erschien aus den Lippen . . .

Alle wußten , wohin der Onkel fuhr , und warfen hämische
Seitenblicke auf Sam : sie stießen einander an und flüsterten .

indem sie mit den Augen auf Sam deuteten :

Er hat geglaubt , er würde ihn beerben ! ' Einer lachte ,

die Hand vor dem Munde , und deutete mit der Fußspitze

aus
Cr sann doch noch zwölf Kinder haben . Du

glaubst , er bringt es nicht fertig ? Genau so wie der alte

Pelr . k dabum .
d� ��hen ? ' brummte ein anderer .

knm fühlte die Blicke , die ihm folgten , und verstand .

mos das Lacben bedeutete . Er sah sich um . Sein Blick und

i�in Gestckit nahmen den Ausdruck des Onkels an . Er sah

dem Onkel tatsächlich äh * 2ch ° �
und ein starkes , männliches Kmn. T�e Leute erschraken vor

ihm und taten , als sprachen sie vom Geschäft .

Sam spuckte aus und trat vor die Tur um dem Onkel

nachzuschauen , welcher schon lange oerschwund - n war . Nervös

grub er die Zähne in die Lippen seine Hände ballten sich

zu Fäusten und ein Fluch drang durch seme starken , we . ßen

Zähne . Es war in seinem vierzehnten Jahre , da ihn der

Onkel nach des Daters Tode als Waise nach Amerika ge -

bracht hotte . Sam war des Onkels treuer Haushund Der

Onkel verwendete ihn einfach zu allem , hatte ihn zu feinem

Leibsklaven , zu seinem Spürhund gemacht . Sam hatte bei

den Landsleuten ' die beim Onkel arbeiteten , spioniert und

dem Onkel angeaeben , wer von idnen il ? m lreu war und wer

nicht . Er hatte für den Onkel Dinge ausgeführt , für die er

hätte ins Gefängnis kommen und sein Leben lang darin

bleiben können : als man die aus der fünften Avenue ge -

stohlenen Waren , die Röcke und die Hosen , fand , auf denen

des Onkels Firmazeichen aufgenäht war » und die Sam im

Keller oersteckt hatte — damals hatte Sam alles auf sich ge -

nommen , und mit Mühe und Not war es gelungen , ihn vor

Unglück zu bewahren . So oft irgendeine Unannehmlichkeit
vorkam , nahm sie Sam auf sich. Als man den Onkel wegen
des polnischen Mädchens , das schwanger geworden war , Plötz -
lich zum Attorney des Polizeidistrikts rief , so oft die Sache
mit der Frau in dem galizischen Restaurant „ geordnet ' und

ihr eine Monatsrente gezahlt werden mußte — alle diese

Dinge erledigte Sam . Er tonnte das Leben für den Onkel

wagen und wäre für ihn nicht bloß ins Gefängnis gegangen ,
wenn es nottat , sondern hätte für ihn auch gemordert . Und

all das hatte er getan , weil er hoffte , dereinst Onkels Nach -
folger zu werden .

Seine Treue zum Onkel war nicht geheuchelt . Sie ent -

sprang seiner Vergötterung des Mannes , den er sich zum
Vorbild , zum Ideal genommen hatte , dem er einst ähnlich
sein wollte . In seiner Vergötterung des Onkels und der

Treue zu ihm lag die Treue zu sich selbst und seiner eigenen

Zukunft , wenn er der „ Onkel ' sein würde . Und mit einem

Male sollte alles zunichte werden ! Der Onkel ging Hochzeit
halten , mit dem Fratzen , der Tochter von Aaron „ Gorgel ' :
die hatte ihn nun in der Hand . Und sie wird mit ihm Kinder

haben — eines , zwei , drei , alles wird den Kindern zufallen .
Sie wird es schon dazu bringen , daß sie Kinder hat , und , wenn

es notwendig ist . wird sie ihm ein fremdes Kind unterschieben ,
um nur ja zu erben . Sie versteht ihr Geschäft : das sieht man

schon jetzt . Allmählich setzt sie in das Geschäft ihre Leute :

ihre jüngere Schwester , die ist Buchhalterin : ihren Dater

Aaron Melnik , der zu Hause „ Gorgel ' hieß , den macht sie
zum Kassier , und was sollte mm aus Sam werden ? Es kann

noch ein Tag kommen , da Sam , des Onkels treuer Sam ,

vor die Türe gesetzt wird !

Sam gedachte der Gelegenheiten , da er beim Onkel hätte

Geld machen können . Sein Vetter Manes , welcher vor Sams

Ankunft des Onkels rechte Hand gewesen war , hatte ihm

mehr als einmal geraten :

„ Hör ' , Sam , für morgen laß Gott sorgen : du sorge für

heute . Was du auf der Bank hast , das gehört dir . Alles

andere ist — Luft . Du kennst den Onkel nicht . Wenn er alt

wird , wird er sich ein junges Mädchen nehmen . Merke dir ,

was ich dir jetzt sage ! '
Sam fielen diese Worte von Manes wieder ein . Manes

war älter und erfahrener als er , und er hatte auf seinen Rat

nicht gehört . Er hatte sich auf den Onkel oerlassen , hatte alles

bekommen wollen — jetzt hatte er es !

„ Am Abend werde ich zu Manes gehen . Er mit seinen

Derbindungen bei Advokaten und Tammany - Hall - Richtern
wird schon einen Ausweg finden . Der Onkel darf das

Schneidermädel nicht heiraten , er darf sich nicht mit dem

Aaron „ Gorgel ' verschwägern , der hier ein großer Herr
werden soll . Das wäre für alle ein Unglück : die ganze Kus -
miner Sippe ist in Gefahr . . . '

Sam zögerte , ob er diesen Schritt tun sollte . Seine Treue

gegen den Onkel brachte es noch nicht fertig , ihm etwas
Böses anzutun . Er vergötterte den Onkel zu sehr , er liebte
ihn , und alles , was der Onkel tat , fand seinen Beifall . Sam

verstand alles , was der Onkel tat , und war stolz darauf . So -

gar des Onkels Absicht , Mascha zu heiraten , hatte ihm ge -
fallen , und wäre es nicht gegen seine eigenen Interessen ge -
gangen , so hätte er wahrscheinlich dem Onkel dabei Hilfe ge -
leistet . Aber Sams Ansprüche an seine Zukunft waren reif
geworden , und er war bereits soweit Mann , daß er seine
Sentiments opfern konnte :

„ Daß ihn die Pest , den Alten — er wird Kinder haben ! "
das stand ihm vor Augen , wenn er an seine Zukunft dachte .

Haß gegen den Onkel fühlle er nicht . Sein Haß und

Zorn richteten sich gegen den jungen Fratzen , gegen Mascha .
gegen ihren Vater Aaron Melnik , welche sich in den engen
Kreis der Familie hineingestohlen hatten . Sie sah er als
Konkurrenten an .

„ Man müßte dem Fratzen , der Braut des Onkels , die

Frau vom Restaurant schicken , samt den fünf Kindern , die der
„ Alte ' ihr geschaffen hat . Sie kann sich dann mit dem

Fratzen aussprechen . Wird das eine Hochzeit sein , wenn die
Frau vom galizischen Restaurant am Hochzeitstage aus -
taucht ! Die Braut wird bereits angekleidet sein, um unter
den Baldachin zu treten , und da wird die andere ihre Kinder
vor ihr in Reih und Glied aufstellen :

„ Du willst meinen Mann heiraten , den Vater meiner
Kinder ! '

O, das wird eine Hochzeit sein — m Gedanken kostete
der Bursche bereits seine Rache aus .

Und der Onkel ? Der Onkel wird im Frack dastehen , das
wird ein Skandal werden ! Sam fühlte einen Augenblick Mit -
leid mit dem Onkel . Er zauderte , aber bald stand wieder
feine eigene Zukunft vor seinen Augen . Er dachte an Rosa ,
seine eigene Braut , und biß sich auf die Lippen :

. . Hol ' ihn der Teufel : er wird Kinder haben , der Alte ! "
Mit diesen Rachegedanken trat er wieder in den Laden .

Sein Gesicht nahm die strenge , befehlshaberische Miene an .
welche er dem Onkel abgelernt hatte . Sein Kinn wurde breit .
und unter der langen , spitzen , starken Nase zogen sich die

Falten , vor denen die Landsleute solche Furcht hatten . Und
unter der Nase schnarrte er . den Onkel nachmachend :

„ Mäntel schneiden , so viele es ausgibt , Boys ! "
Der Sonntag in Melniks Geschäft hatte begonnen .

( Fortsetzung folgt . ) '



Rauber und Erpresser .
Sechs Jahre Zuchthaus für den jugendlicheu Täler .

Ein immerhin seltener Fall , in dem ein unbescholtener junger

Mensch sich in der Not gleich zur Ausübung eines der schwersten

Derbrechen hinreißen ließ , gelangte vor dem Schöffengericht
Berlin ' Mitte zur Aburteilung . Wegen schweren Raubes und

räuberischer Erpressung mußte sich hier der erst 23jährige Haus -
diener Paul Kurzhals verantworten .

Kurzhals war zuerst aus dem kleinen Anwesen seiner Eltern
im jetzt polnischen Gebiet beschäftigt . Durch die Umwälzungen des

Krieges wollte er sich in seiner ehemaligen Heimat nicht mehr
wohlgefühlt haben und er sei schließlich auch ausgewiesen worden .

Anstatt nun aber seinem eigentlichen Berufe , als Landarbeiter nach -
zugehen , trieb es den jungen , kräftigen Mann zu seinem eigenen
Berderben in die Großstadt . Nach kurzer Beschäftigung alz
Hausdiener in einein Berliner Hotel kam Arbeitslosigkeit und
mit ihr die Not . Leider ließ sich der Angeklagte in dieser Zeit
zu ganz verwerflichen Tattn , zwei U eberfällen auf
Frauen , hinreißen . An der Stelle , wo er Almosengelder
empfangen hatte , in dem Haus , das ihm in der Nähe Berlins
Arbeit und Obdach gegeben hatte , setzten seine verwegenen
Streiche ein . Als Kurzhals von dem Almosenverteiler Dittmark in
der Hochstraße eine Unterstützung von 10 Mark erhielt , siel ihm ein
Schrank auf , der aus dem Korridor stand und die Kasse enthielt .
Hier vermutete der Angeklagte jedenfalls eine größere Geldsumme
und er beschloß , diese zu rauben . Am hel len Tage , zu einer
Zeit , wo er mit Sicherheit annehmen tonnte , nur Frau Dittmark
allein anzutreffen , sprach er in der Wohnung vor . In seinen Händen
befand siih ein Paket , das an die Hausfrau gerichtet war und um
dessen schriftliche Empfangsbestätigung er diese bat . Ohne Argwohn
ließ Frau D. den Burschen in ihr Wohnzimmer eintreten , um den
Inhalt des Pakets festzustellen , da sie sonst nicht quittieren wollte .
Zu ihrem Schrecken fanden sich wertlose Lumpen in dem
Karton vor und sie forderte den Angellagten nun auf , ihre Woh -
uung sofort zu yerlassen . Da stürzte sich Kurzhals von hinten auf
die Frau , drückte ihr die Kehle derart zu , daß sein Opfer die B e -

sinnung verlor und zu Boden siel . Dann steckte der rohe
Bursche der Bedauernswerten noch ein Taschentuch als Knebel in
den Mund und schleifte ihren Körper auf den Flur . Darauf erbrach
der Angeklagte den Schrank , fand aber nur 8 Mark und 50
Pfennige als Beute vor . Frau Dittmark hatte aber so viel
Geistesgegenwart , als ihr für Momente die Besinnung wiederkehrte ,
daß sie mit den Füßen gegen den Boden und an die Wände stieß .
Schließlich wurden Hausbewohner aufmerksam und suchten in die
Wohnung einzudringen . Wohlweislich hatte Kurzhals aber d i e
Sperrkette vorgelegt , so daß einige Zeit verging , die der
Ueberraschte zur Flucht benutzte . Man verfolgte ihn aber bis in
seine Wohnung , die ewige Häuser entscrnt war , und Holle Polizei .
Der Beamte fand zunächst eine verschlossene Tür und hörte in dem
Zimmer des Angeklagten einen Schuh sollen . Dieser hatte in der
Zwischenzeit sämtliche Gashähne aufgedreht und die Waffe gegen
sich gerichtet , um sich das Leben zu nehmen . Seine Vsr -
wundung war aber nur unbedeutender Natur . Der An -
geklagte ließ sich dann widerstandslos oerhaften .

In dem zweiten Fall hatte er die Wohnung von Leuten
aufgesucht , bei denen er kurze Zeit als Landarbeiter in Stellung
war . Auch hier befand sich die Frau allein zu Haus . Der
Eindringling fragte zuerst noch einem gewissen Z. . der ihm angeb -
fich 300 M. schulden sollte . Als ihm bedeutet wurde , daß ein Mann
dieses Namens nicht bekannt sei , richtete der Angeklagte sofort
einen Reoolver auf die Frau und wollte das Geld von
ihr haben . Der Angegriffenen gelang es schließlich , in einen
hinteren Raum zu flüchten , die Tür zuzuwerfen und so aus den
MideN des Hauses zu gelangen , wo sie alls der Dachluke heraus um
Hilfe rief . Kurzhals vermochie hier zu flüchten und spurlos zu
entkommen . Erst später , als er wegen der anderen Tat verhaftet
wurde , gelang es der Polizei� ihn auch dieses Verbrechens zu über -
führen . Das Gericht konnte sich bei der Roheit und Ge -
fährlichteit , die der junge Mensch schon bei seinen ersten
F e h lt r,t t e n an den Tag gelegt hatte , nicht entschließen , ihm
mildernde Umstände zuzubilligen . Nach dem Antrage des Staats -
onwalts wurde der Angeklagte zu einer Gesamtstrafe von
5 Iahren Zuchthaus , Aberkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte auf 10 Jahre und der Zulässigkeit von Polizeiaufsicht ver -
urteilt . ■ .

Protest gegen die Lnstbarkeitssteuer .
Selbst Notstandsvorstellurigen werden besteuert !

Eine Versammlung der Berliner Varietödirektoren protestierte
gestern gegen die Höhe der Lustbarkeitssteuer , die nicht den Gast
trifft , sondern eine Art Umsatzsteuer bedeutet . Der . Vorsitzende des
Internationalen Varietödirektorenverbandes Milos verlangte mehr
Einsicht von den Behörden . Er wies daraus hin , daß
überall im Deutschen Reiche die Varietös , Kabaretts , Tanzstätten und
Kinos infolge der hohen Lustbarkeitssteuer und Nebensteuer zu -
sammetibrächen und ungezählte Tausend « von Arbeit -
n e h m e r n, vom Artisten bis zum Reinigungspersonal , brotlos
gemocht würden . Die dem Reichsoerbande angeschlossenen Unter -
nehn . ungen hätten im Jahre 1925 zirka 400 Millionen Goldmart an
Lustbarkeits - und Roumsteuer abgeführt , außerdem ruhten aus dem
Gewerbe noch insgesamt 3S verschiedene Steuerlasten im Betrage
von 1,1 Milliarde Koldmark . Die Vergnügungsindustrie müsse also
mit 1,5 Milliarden S t e » e r l e i st u n g e n etwa ein Fünftel
des gesamten Reichsbedarfs im vorigen Etatsfahre aufbringen . Die
Eintreibung der Steuer geschieht auf eine für die Unternehmer ver -
hängnisvoll rigorose Weise . Als die Hockersteuer für die Silvester -
nacht im C h a r l o t t k a s i n o, die am 4. Januar fällig war . nicht
bezahll wurde , kam am 5. der Mahnzettel mit 10 Proz . Aufschlag,
am 6. der Pfändungsbefehl mit einein solchen von 30 Proz . und
einer Dollstreckungsgebühr von 20 Proz . In der . R a k e t e ' wurde
wegen einer Steuerschuld von 300 M. der Weinkeller versiegelt , wäh -
rend die Vollstreckungsbeamten im Zuschauerraum saßen und aus
Einnabmen warteten . Dem . Eulenspiegel " pfändete man
die gesamte Einrichning , während der Direktor im Sterben lag .
. . Fledermaus " und „ Roland von Berlin " sind unter den
erhöhten Steuersätzen und Geldstrafen zusammengebrochen .
Es kommt auch vor , daß Steuern irrtümlich doppelt erhoben werden
sollen . Dabei ist mehr Lustbarkeitssteuer eingekommen als veran -
schlagt war . Der Vorsitzende der Internationalen Artistenloge
K o n o r a h sprach von der Absicht , 30 Gratisvorstellungen
mit erwerbslosen Artisten zu aeben gegen einen Zuschuß
von 5000 M. Dieser Zuschuß ist vom Magistrat Berlin abgelehnt
worden , und die Artisten veranstalten nun Notstandsoor -
stellungen für 60 Pf . Eintritt : aber selbst von diesen 60 Pf .
erhebt die Gemeinde noch 20 Pf . Lustbarkeitssteuer pro Karte . Er
verlangte Abbau der Steuer zugunsten der Angestelltenschaft , deren
Gagen ungleich länger , im Rückstände blieben als die Steuern .

Absturz i « die Baugrube .
Ein schweres Unglück ereignete sich gestern mittag gegen 12 Uhr

beim Bau der Nord - Sudbahn in unmittelbarer Nahe des
Hermannplatzes . Beim Herausnehmen eines Eisenträgers
stürzten durch zu frühzeitiges Lösen der einen Seit « drei Ar .
beiter etwa sechs Meter in die Tiefe und schlugen aus

den harten Betonboden auf . Die Feuerwehr schafft « die Ler -

unglückten nach dem Urban - Krankenhaus . Hier wurden bei dem
30 Jahwe alten Bruno Rautenberg aus der Pestalozzistr . 52
in Eharlottenburg eine schwere Wirbelsäulenverletzung und
Quetschungen festgestellt . Zwei weitere Arbeiter , der 53jährige
Ewald Po e t h i n g aus der Sebastianstr . 82 und der 53 Jahre
alte Georg Lindner aus der Tellftr . 5 in Neukölln kamen mit
leichtan Verletzungen ( Rippenbrüchen , Verstauchungen und Haut -
abschürfungen ) davon . Eine Untersuchung des bedauerlichen Unfalles
ist eingeleitet . Auf eine Anfrage im Krankenhaus erfahren wir ,
daß es den Verunglückten verhältnismäßig gut geht .

zsr emssiMslole MeigllW «er Men !

Oeffentliche Kundgebungen
Donnerstag , öen 25 . Jebruar , abends TV, Uhr :

Elisenstraße . — Redner : Pfarrer

Roedernstraße . Redner :

Steglitz : Oberrealschule
B l e i e r .

Hohenschönhausen : Schulaula
Hermann L e m p e r t .

Lreitag , den 26 . Jcbrnar , abends 7' / , Uhr :
Diesdorf - Rord : Schillersäle , Königstraße . — Redner : Eduard

Z a ch e r t , M. d. L.

Sonnabend , den 27 . 5ebruar , abends 7' / . Uhr :
Diesdorf - Süd : Lokal Döhring . Köpenicker Straße . — Redner :

Franz Künstler , M. d. R .

Die gesetzliche Miete für März 1626 .

Wie der Amtliche preußische Pressedienst mllletlk , tritt ta der
Berechnung der gesehlichev Miete für den Monat März Ig ? » ge -
genüber dem Vormonat keine Aenderung et «. E » bleibt
bei dem Februar - Satz in höhe von S4 bzw . SO proz . DU nächste
Teilerhöhung der Miete wird , wie bei den Verhandlungen
über den Mohlfahrtselat im hauptmisschuß de » preußischen Land¬
tages vom Mohlfahrtsminlstcrium milgelellt wurde , aller Mohrfchein -
lichkei » nach zum 1. April erfolgea , damit bis zum Juli der
Meg zur Friedensmiete nicht in einem Sprung gemacht werden muß .

Rassehund - Ausstellung .
Im Rahmen der „ Grünen Woche " oeranftallste der

„ Deutsche Schäferhund - Verband " in der alten AutoHalle eine Aus -
stellung von Rassehunden , nachdem an derselben Stelle am Sonn -
abend und Sonntag eine Iagdhundschau stattgefunden hatte . Es
waren Hunde der meisten Moderassen vertreten . Merkwürdig übrigens ,
wieviel Hunderasien es gibt . Auch ein paar Vertreter von Raffen ,
die ehemals hoch notierten , sind vorhanden . Zwei jonderbar ge -
stutzte Pudel , ein paar Spitze und vier Bernhardiner , allerdings
nicht langhaarige , sondern von dem kurzohrigen und kurzhaarigen
Schlag . Neufundländer sind nirgends zu sehen , nur zwei Vertreter
ihrer nächsten Verwandten , der „ S- tter , prachtvoll « Tiere . In der
Hauptsache beherrschen Schäferhunde , Dobermänner
und Airdells die Ausstellung , meistens äußerst gepflegt « und
verfeinerte Exemplare , manche Schäserhunde mit Anzeichen der
Ueberzüchwng . nervös und reizbar . Ein « Abteilung bringt Doggen .
deutsche , dänische und Nlmer . «ich «in « Abteilung reinrassig «, sehr
massive Bulldoggen , auch Windhunde , allerdings - kaum ein . echter
Barsoi , sind oertreten . Daneben eine Ausstellung von Zierhunden :
Malteser , Palosthündchen , Zwergpinscher , Rehpinscher und Zwerg -
spige in ollen möglichen Farben und Größen . Sie sind nicht , wie
die anderen stabilen Hunde , in einfachen Käfigen untergebracht , die
Besitzer haben ihre Liebling - in Häuschen hineingesetzt , die mit
Kissen und Deckchen ausgestattet sind . Zwergbulldoggen und fron -
zösische Bulldoggen , ein paar drahchaarige Terrier , Scotch . und
Irish . Terrier , neben einigen langhaarigen und Zwergdackeln , ver -
vollständigen die Ausstellung .

Geflügel « und Kaninchenschau .
Unter starker Beteiligung des Publikums fanden im Rahmen

der „ Grünen Woche " in der allen Auwhalle die Gebrauchaprüsungen
des Deutschen Schüserhund - Derbande « ( DSV . ) statt . Es wurden
Exerzitien und Dressurprüfungen gezeigt , die man in dieser Voll -
endung bisher kaum gesehen hat . Die Vorträge des Rcichsver -
bandes landwirtschaftlicher Hausjrauenvereine und die Vorführungen
des Deutschen Schaferhund - Derbande » im Vortrogssaal der Funk -
Halle waren von Publikum und engeren Interessentenkreisen stark
besucht . In den Nachmittagsstunden entwickelle sich auf dem Messe -
gelände selbst ein Verkehr , der dem de » Sonntags an Lebhaftigkeit
fast gleich kam . Am 26. Februar , vormittags 10 Uhr , wird die

Das Rundfunkprogramm .
Donnerstag , den 25 . Februar .

AuDer dem äblioben Tagespragranun :
4. 30— 6 Uhr nachm . : Nachmittagskonzert der Berliner Pnnk *

kapeile . Leitung : Konzertmeister Ferdy KautTman . # 05 Uhr
abends : Dr . Richard H. Stein ; „ Einführnng zu der üebertragung
aus der Staatsoper am 26. Februar " . 6 45 Uhr abends : Hans -
Bredow - Schule ( Büdungskurse ) . Abteilung Technik . Dr . Schröter :
„ Moderne Bildtelegraphie unter besonderer Berücksichtigung des
Svstems von Karolus " . 7. 15 Uhr abends ; Dr . Karl Heinz Knnert :
„■sifte wahre ich meine Rechte ans Reiohsanleihen ?" ( Znm Ablauf
der Anmeldefrist des Altbesitzes am 28. Februar ) . 7. 45 Uhr aboads :
Hans - Bredow - Sohule ( Büdungskurse ) . Abteilung Literatur . Her¬
mann Kasack : . Deutsohe Fraueudiohtnng . Die Frau als schöpfe .
rische Persönlichkeit " . 8. 30 Uhr abends ; Der ' Roman als Funk¬
spiel . 16. Fortsetzung . - Die Katastrophe * . Originalroman für die
„ Fnnkstnnde " von HT J. Oramatzki ( als Fnnkspiel bearbeitet ) .
9 — 10 Uhr abends : Nach Feierabend . Dirigent : Bruno Seidler -
Winkler . 1. Snppö : Ouvertüre : „ Flotte Bursche ( Berliner Funk -
orcheeter ) . 2. a) R. Hoppe : Em rheinisches MSdehen bei rheini¬
schem Wein , b ) R . Schräder : Mein Rheinland , o) H. Brandt : Vom
Rhein der Wein ( Bernhard Bötel vom stSdtischen Opernhang
Charlottenburg , Tenor ) . 8. Bruch : Ouvertüre zu der Oper „ Die
Loreley " ( Berliner Funkorchester ) . 4. a) Humperdinck : Am
Rhein , b) O. Klose : Rheinfrenden ( Bernhard Bötel ) . 6. a) Evsler :
Frühling am Rhein , Walzer , bl Fätras : Sommernacht am flhein ,
Walzer ( Berliner Punkorohester ) . 6. a) Meißler : Stolzenfels am
Rhein , b) W. Berger : Am Rhein ( Bernhard Bötel ) . 7. Banne¬
mann : Rheinischer Sang . Rheinliederpotpourri ( Berliner Funk -
orobester ) . Anschließend ; Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tsgesnachriehten . Zeitansage . Wetterdienst , Sportnachrichten .
Theater - und Filmdienst . 10 . 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik
( Rapees Jazzsinfoniker , Dirigent : Emö Bapio ) .
Königswusterhausen , Donnerstag , den 25 . Februar .

8— 8. 30 Uhr nachm . : Lektor Mathee - Wimermark : Schwedisch
für AnfSnger . 8 . 30 —4 Uhr nachm . : Ministerialrat Dr . König :
Das Wesen und die Entstehung der Tuberkulose . 4 — 4. 80 Uhr
nachm . : Geh . Ober - Regiorungsrat Professor Lentz : Seuchenüber -
tragnng und Seuchenbekämpfung . 4 . 30 —5 Uhr nachm . : Dr . Max
Winckel ; Die Entstehung und Bestandteile unserer Nahrung .

große Geflügel - und Kamnchenausstellung tn der allen AutoHalle
eröffnet . Die Ausstellung fft veranstaltet von der Kleintierzucht -
obteilung der Landwirtschastskammer für die Provinz Brandenburg
und für Berlin und vom Klub deutscher Geflügelzüchter und ist mit

erstklassigem Material , das auch aus der Ausstellung selbst direkt

zum Kauf steht , beschickt . Der geschäjtlich « Erfolg der Meffe war

bisher ein durchaus zufriedenstellender , da auch seyr viel Publikum
vom Lande selbst die Messe besuchte .

Ebert - Gedächtnisfeier des Reichsbanner ? .
Das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold veranstallet am Sonntag .

den 28. Februar , dem Togestage des ersten Reichspräsidenten , eine

Ebert - Gedächtnisfeier . Di « Deranstallung findet um
4 Uhr nachmittags auf der durch den Magdeburger Prozeß besonders

bekanntgewordenen Treptower Spielwiese statt . Die repu -
blikanischen Parteien und Gewerkschaften sind zur Tellnahn�e an

der Feier eingeladen worden . Die Führer der drei republikanischen

Parteien werden Gedächtnisansprachen halten .

Fener in de « Deutschen Jndnstriewerfeu in Spandau . Gestern

nachmittag brach in den Deutschen Jndustriewerken in

Spandau ein größerer Brand aus , der die Spandauer Feuer «
wehr , die durch die Fabrikfeuerwehr Unterstützung fand , mehrere
Stunden lang angestrengt beschäftigte . Da » Feuer kam in der

Schmiede durch Platzen eine » Oelstandanzeiger « am

Oelkesiel zum « uibruch . Mit großer Schnelligkeit griff da « Feuer
auf das Dach über . Die Feuerwehr gab etwa 2 Stunden lang
au » 3 - L- Rohren Waffer . Die AufräumungSarbeiten zogen fich bis

zum Eintritt der Dunkelheit hin . Der angerichtete Schoden beträgt
etwa 10 000 M.

Ein Konzert der Schülerchöre veranstaltet da » v o l I S b i l »

dungsamt Prenzlauer Berg heute . Donnerstag , den

25. Februar 1S26 . abends 71/ , Uhr . im Saalbau Friedrichsbain ,
Am FriedrichShain 16/23 . ES werden fingen die Eböre vom Sophien «

gymnasium ( Leiter Wilhelm Forck) , von der Oskar - Kaffel - Real -

schule ( Leiter Ludwig Dofie ) . von der Schinlel - Realschule ( Letter

Georg Bader ) , vom Königstädtischen Lyzeum ( Leiter Dr . M. Schipte )

und von der Königstädtischen Oberrealschule ( Leiter A. Krengel ) . Da »

Orchester , da » fich gleichfalls au » Schülern de « Bezirks Prenz «

lauer Berg zusammensetzt , wird von Alfred Krengel , der Massen «

ch o r von Dr . M. Schipke dirigiert .

Veiirk »bilduazslm »schvh Sretz - Berlin Sonntag , den 7- SMrt . nach¬

mittag » 3' / , Ubr , im großen Saal der Phllbarmonie letzte Veronstaltunz
Interria ! ion <iIi . Volk »länze und BollStieder . » Alte und neueTanze "

( Kriegertänze , geistliche und höfische Tänze , Volkstänze ) . PretS der Karte

1. 20 M. . — Sonntag , den 14. März . vorm . II1/ , Ubr . im Großen Schau -
svielbau » vlerteProletarilche Feierstunde ( Marzseier ) . Kur

?li ! ! sllbrung gelangt da » Chorwerk . Vellenwende " von Franz Rotdenselder .
Preis der Karte IM . — Sonntag , den 21. März , nachmittags 3 Uhr , im

Staatlichen Schiller - Theater Charloltenburg nächste Theater -

Vorstellung . Peer Stint " von Henrik Ibsen , mtt der Mufit von Edward

( «rieg . Preis der Karte ewlchließlich Kleiderablage und Theaterzettel 1. 20 M.
! Srr bitten die Krell «, Ende dieser Woche die Karten für diele Theater -
aussährung vom Bureau abzuholen . Karten für alle Veranstaltungen find
in den bekannten BerkausSstellen zu haben .

Ter Brand auf Zeche Radbod .

Das preußische Oberbcrgamt in Dortmund teilt zu dem Brand

aus Zech « Radbod solgendes mtt : � V
Der Brand im Füllort auf der vierten Sohl « der Zeche Radbod

hat einen größeren Umfang angenommen . Er konnte bis letzt mit

den gewöhnlichen Mitteln trotz angestrengter Arbeit nicht ge -
löscht werden . Die viert « Sohl « , die die unterste Bausohle der

Zeche -ist . - muß daher unter Wasser , oejetzt werben . Dies - Arbeit ist
im Gange . Verluste an Menschenleben und nicht zu beklagen . Die

fe
samt « Beleglchojt der Zeche beträgt ZiXX) Mann , von denen dUrch

en Ausfall der letzten Sohle . ) w' ei Drittel vorläufig

arbeitslos werden . Dos restlich « Drittel soll ouf�den oberen

Sohlen wieder beschäftigt werden , sobald der Brand mtt Sichsrheit

gelöscht ist , was in einigen Tagen der Fall fein wird . Die vierte

Sohl « hofft man in wenigen Wochen in Betrieb nehmen zu können .

? ugenüveranstaltungea .
Heute . Donnerstag , den 25 . Februar , abends TVi llhr :

efWaVrnf « « otHbM Ii Schule Ibstaltr . 17. So- crtoo : „Meparftiltur ' .
rr. Teil . — eutMoctt : Jugendheim Einötnftr . S. Sortta »; „ ÄowWIimMK *»•
lenfunasmertipbcn vom Sozialismus " . — SchSaeberg III mud Beste « : Zugend -
heim ftouvHtt . 18. »otlrnq : . . Bub und Mädel " . - Schawegeudvtt : Zus- ud-
Helm »trfact Pl- tz . «ottwfl ; . . FrelUgiath " . - Sttnez : Jugendheim » und -

- " deutsche Boueenlriss " , Ii . Teil . _

_ «rUfien - stvnfema , der sozialistischen Arbeiteriugend am S7. K»
s hruar . ' ,48 Uhr . im Zuoendhrim Linden str. 8. Tchrmo : „ Die päd »

«logischer «usgaden der �Ugendhelrlu «" . Referent : chenulle Lüsche.
3 _ _ _ _

Werbe beilrt Prenzlarer »et «. Morgen , ffccitaj , HamhUrg - TIim . Abend .
Besinn Uhr . SSnott erscheinen um 7 Uhr .

♦
Tunkttonürschuln - a . i . «chuTintqsto « Sonnto «, » . ( Wtemt . »snmttacw

HIO Uhr Im Iuaendheim Lindenstr . 2. Thema : . . Sinfllhrun « in die all -
««meine wissenschastllche Literatur " . Referent� Dendll « Marauardl . erscheinen
der Bibliothekar «, Werbebezirisleitez und Abtrilungslelter ist Pflicht .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold " .

Seschästsstelle : Bertin S. 14, Sebastianstr . 37W. chok * St .
Sauvorstand . Achtung . Svielleut «! Fr . , d. « . , 7 Uhr , Antreten
sämtlicher Svielleut « Platz vor dem Srreetunnel in Treptow zur

Generalprobe . — Beraa ». Ed. . d. 27. , 7H Uhr. Lokal Bellevu « Unlcrkaltung ».
abend . Eintritt SO Pf . Erwerbslose frei .

«rbeiter . Sport . sab »ultur . vrtstariel Aeiniikenbars . Sitzung aller Dele -
stierten um itzS Uhr im Jugendheim Zieinllkendors . Oft , Amendestr . 7». Jeder
Berein mutz unbediuat vertreten sein .
. „««' band «»ltsgelunbheit . vrt, »e, . i , Bert ! ». Donnerstag . S - llrbruar .
8 Uhr . in der Schul « Mandstr . S ( Sät * Iannomitzdrück «) spricht G' nolle
Herb . Fiebrandt Uber: . . Meine Erlebnllle in der - lugendfllrsorste ". — ssreitag .
X. Februar , im Jugendheim Sotzlersir . 61 Diskussionsabend der Jugend
über : „JUeibetteform " . Einleitung : Herb . Hoppe . Zreie Aussprache - Gäste
herzlich willkommen .

Zlldlschee Studeutrnverei , «. P. , -rriedrichstr . IIS I sOroniendurger Tor ) .
»onnerztast . ZS. ssebruar . Sitz Uhr . hält in unseren Räume - der Ehekredosteiir
der »ollischen Zeitung . Fritz «oetz . eiue » Borlraa Oder das Thema : „ Dia
Enlwuktung der deutschen Presse und ihr veihältnt » »u den Juden " . Gäste
wUNomenen .

Arbeiter . Redio . Nlub Deutschland » -. «. . Abt . «ebb ! »«. Donnersiaq . ZZ. g, .
vruar . >4« Uhr. dei Marzahn . Utrechter Str . 29. a » werden sämtliche Funk -
freurche aeheten . zu erscheinen da wir umziehen wollen .

Deutsch « grirdeusgesclllch »,, . ortegruppe Beel ! ». D- e nächsl « Persamm -
lung findet Donnerstag . A. Februar . » Uhr . im . . Askanler " , Anhakt str. IIstatt Dislussronsadend zum . . «olrnialprodlem ". ZWerenten : H. o. Gorlach
Prof . Paul Oeslreich . Dr. W- Hbera .

Deutscher Arbeiter . Theater . Bued . Gruppe Deddiuq : Jeden Dienstag und
Donnersdo «. 8 Uhr . bei Ratz. Mar str. 12. — Gruppe Mitte : Siehe den «gP. chen
V«rsammIu » gÄalender . — ( j »mppc �ur. �lauex toctq : Stbcn Donnerst - za . 8 Uhrde> stappel , Schivelbeiner Str . »0. — Gruppe Moabit : Jeden Montag . 8 Ubr !
der Schulz . Emdener Eck« Siemensstratz «. — Stippt OtatlatUabuig ; tzedei»T>- »s tag und Freitag . 8 Uhr . bei Bronlkowstv . Rehringstr . Z. — ®iu « oc
Tegel - Jeden Freitag . 8 llhr , bei irischer , Schlieverstr . 35. _ Graone Heu-Ulln ! Jeden isreira «. 8 Uhr . hei Müller . Reutrrstr . 11. — Erupp , Aeinstken -
botf . fficsl ; Am S. März des Braatz . Wacholder - Eck« glirfttatz «. — »rupp «
Steglitz , Marieudors und Spandau : Siehe täglichen V- rsammlungskalender

fäURÜ - mimm das wirksame Cischt " UficS RhsumstnittfiS
Die erstaunlichen Erfolge des AURO - SOLIDIN sind von zahlreichen bekannten Aerzten hervorragend anerkannt AURO - SOLIOIN hilft sicher und schnell
Warten Sie nicht auf den nächsten schmerzhaften Anfall , machen Sie sofort einen Versuch ! Packung 2 — und 5 . 50 Mark ( Hersteller Hunninc PrhAn '

Hildburghausen ) in Berlin : Elefanten - Apotheke , Leipziger Straße 74 , Dönhoffplatz .
'
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25 . 5ebruar1 ? 2H Änterhalwng unö �Vissen Vellage
Ses vorwärts

- > Zwei Zreunöe .
Von Maxim Gorti .

llcbertragen von Gertrud �aose .

„ Nun und . . . �

„ Nun , lang « hat er ' s so getrieben . .
„ Und was geht dich das an ? "

Bei der schroffen Frag « seines Kameraden rückt « der Bsiffer
von ihm weg und antwortete Neinlaut : �a . halt so, es fiel mir

gerade ein . Ein Bauer ohne Pferd ist eben erledigt . "
„chor , was ich dir sage, " begann der Sch nockler streng und

schaut « dabei dem Pfiffer scharf in die Augen , „last diese Ge -

schichten ! Diese Quatscherei hat keinen Sinn . Verstanden ? Was

geht dich der Gevatter Michail an ? "

„ Er tut einem hall leid, " entgegnete der Pfiffer und zuckte die

Schultern .
„ Seid ? Tun wir denn jemandem leid ?"

„ Davon ist keine Rode . "

„ Nun . dann hait ' s Maul , wir müssen baL > gehen . "

„ Bald ? "

„ No , freilich . "
Der Pfiffer rückte an , Lagerfeuer heran , stochert « mit dem

Stock darin , wobei er von der Seite den Schnackler ansah , der sich

von neuem über sein - «rbett gemacht hall «, und sagte leis « und

bettelnd : . „ .
„ Komm , wir wallen ' » lieber sei « fassen .

„ Du bist doch - in niederträchtiger Kerl ! " rief der Schnackler

ärgerlich voll Zorn au ».

Jia , weiß Goch " sagt « leise und überzeugend der Pfiffer . „ Be -

denk doch , es ist gefährlich , vier Werst weit wird man sich nnt dem

Gaul schleppen müssen . Und wenn die Tartaren ihn nicht nehmen .

was dann ? "

„ Dos ist meine Sache
"

„ Wie du willst , ober besser wäre e«. wenn wir ' » laufen ließen .

Es ist ja so schon halb tot . "

Der Schnackler schwieg und seine Finger bewegten sich hastiger .

„ Wieviel kriegt man überhaupt dafür im besten Fall ? " fuhr der

Pfiffer leise und hartnäckig fort . . Letzt ist doch so eine gute Zell

zum Klauen . Gleich ist ' s voll dunkel . Gehen wir doch lieber den

Graben entlang , bis wir bei Dubenko herauskommen . Paß mal

auf , da finden wir was Handliches . "

Di « eintönigen Worte des Pfiffer », die nnt dem Rauschen de »

Baches verschmolzen , schwebten den Hang entlang und ärgerten

den geschäftigen Schnackler .
Er schwieg mit zusammengebissenen Zähnen und vor Erregung

zerbrachen die Ruten unter seinen Fingern .

. Letzt bleichen ine Weiber die Linnen . "

Das Pferd schnaubte und fing an sich zu bewegen . Im Schatten

der Nacht sah es noch mißgestalleter und kläglicher aus . Der

Schnackler sah es an und spuckte in » Feuer . .
„ Das Federvieh Ist jetzt auch draußen . Auf den Teichen sind die

Gänse . "
„ Hast du dich bald ganz ausgeseicht , du Scheißkerl ? " fragte

wütend der Schnackler .
„ Um Himmel » Willen , ärger « dich nicht über mich . Stephan .

schicken wir ' » zum Teufel . Kvmml "

„ Hast du heute schon was gefressen ? " schrie der Schnackler .

„ Nee . . . . " antwortete der Pfiffer verwirrt und erschrocken

über da » Schreien .
„ Nun . dann hol dich der Teufel , vertrockne meinetwegen . Mir

ist ' s wurfcht , was du machst . "

Der Pfiffer sah ihn schweigend an . Der ander « legt « die Ruten

auf einen Haufen , band sie in «in Bündel zusammen und schnaubt -

wütend . Dom Lagerfeuer fiel ein Lichtschein aus sein Gesicht mit

dem struppigen Schnurrbart , das rot und bös « war .

Der Pfisfer hatte sich abgewandt und seufzte schwer auf .

. Ich spuck draus , sog Ich dir . mach was du willst . " begann wieder

bösartig und mit heiserer Stimme der Schnackler .

„ No . no . " macht « leis « der Pfisfer .

„ Und ich sage dir . wenn du weiter so quengelst , tu ich nicht

mehr' wit. Dann isfs aus , ich kenne dich jetzt . Jawoll ! "' '
„3( i , komisch ist der Mensch . "

„ 3ch will nichts mehr hören ! "

Der Pfiffer krümmt « sich und sing an zu husten und als er

fertig war . sagte er . schwer nach Atem ringend :

„ Warum red ' ich denn ? Weil ' s eine gefährliche Sache ist . "

' . Schon gut ! " schrie aufgebracht der Schnackler .

Er hob die Ruten auf . warf sie sich auf die Schullern , nahm

den halbfertigen Korb unter den Arm und stand aus . Der Pfiffer

stand ebenfalls auf . sah seinen Kameraden an und ging mll leisen

Schritten zum Pferd .

O, la la . o la la . nur keine Angst . " hörte man seine hohle

Stimm « im Grund . „ Brr . brr , wart ' - ab ! So . jetzt geh . . . . geh

au ! Höh . dummes Vieh ! "

Der Schnackler sah zu . wie sein Kamerad sich beim Pferd zu

schaffen machte , wie er ihm den Lappen vom Maul abnahm und

der Schnurrbart des verwilderten Diebe » bebte .

Nu loinml " jagte er und ging weiter .

Lch komme . " rief der Pfiffer zurück und sie schlugen sich durch

vu und gingen den Graben entlang durch die nächtllch «

DuntelhaU , die ihn bis zum Rand erfüllte . Das Pferd htnter ihnen

brelni)ann hörten sie das Wasser hinter sich plantschen , daß dos

Murmln des Baches verstummte .

„ Sieh , der dumm « K» l . nun ist er im Dach - gestolpert . " sagte

der Psifser
Der Schnackler ratzte ärgerlich und schw . eg .

In der schwarzen , verschwiegenen Still - des Grundes raschelten

l - if - die Zweig « » an dorther , wo das rot « Hau ? che » Kohle de »

Lagerfeuers noch am Boden glühte , wie em rosiges Aug « , bos und

hämisch . Der Mond ging aus . Sein magtschcr Schern füllte den

Graben mit dunstiaen Schleien ' . Uberall fielen Schatten und der

Wald erschien dichter und die Still « in ihm noch gewaltiger und

drückender . Die weißen Stämme der Birken , versilbert vom Licht .

de » Monde » , standen wie Wachskerzen vor der dunklen Wand der

Ulm - n . Buchen und Sträucher . ,
Die Kameraden gingen schweigend In der Ttese de ; Grabens .

Das Gehen war beschwerlich , ihre Füße glitten aus und versanken

tief im Morast . Der Pfisfer atmete hastig und in seiner Brust

pfiff , röchelte und quietsche es . als trüge sie eine alte , rostige Wand -

uhr in sich. Der Schnackler ging voran . Der Schatten seines fangen

Körpers fiel auf den Pfifier .

Die Antwort .
Die Demokratie zeichnet sich durch uuerfäktUche Gier

nach Reichtümern und materiellen Dingen au » unter ver -
nochlässiguog alle » llebrigeu um de » Geldes willen .
v oara . t7 . t . lgZö . Wilhelm I . R.

MC

Steh 00 , da kommt das ganze Throogewächs
Mit der quittierten Rechnung ongejchleukert .
Natürlich vorneweg Vilhelmus Rex ,
der mich erst neulich wieder angestänkert . —

„ Da soll man gehen, " fing er plötzlich beleidigt brummend an .
„ ober wohin gehen , was suchen , du liebe Zell ! "

Der Pfisfer seufzt « und schwieg .

„ Zudem ist die Nacht kürzer als ein Spertingsschnobel . Wir
kommen ins Dorf , wenn ' » schon hell ist . Und wie gehen wir denn ?
Wie die Herrschaften spazieren wir daher . "

„ Es fällt mir schwer , mein Lieber . " sagte leise der Pfiffer .
„ Schwer ? " rief spottend der Schnackler . „ Siehst du , und

warum ? "

„ Das Atmen fällt mir so schwer, " antwortete der kranke Dieb .

„ Das Atmen ? Und warum fällt es dir schwer zu atmen ? "

„ Bon der Krankheit , mein « ich . "
„ Du lügst , das kommt von deiner Dummheit ! "
Der Schnackler blieb stehen und wandte sich zum Gesicht des

Kameraden und indem er mit dem Finger um dessen Naj « fuchtelle ,

fügte er hinzu :
„ Vor lauter Dummheit kannst du nicht schnaufen , verstanden ! "
Der Pfiffer ließ tief den Kopf sinken und sogt « schuldbewußt :
. La . so ist ' s . "
Er wollte noch mehr jagen , mußte aber husten . Mit zitternden

Händen stützte er sich aus einen Baumstumpf und hustete lange , wobei

er mit den Füßen auf einer Stelle stampfte und mit zurückgeworse -
nem Kopf den Mund weit aufsperrte .

Der Schnackler betrachtete gespannt sein Gesicht , das einge -

fallen , fahl und grünlich im Mondlicht aussah .

„ Alle Geister weckst du im Wald, " sagte er endlich finster .
Und als der Pfisfer sich ausgehustet hatte , den Kops hob und

wieder frei atmete , sagte er befehlend :

„ Ruh aus , wir wollen uns hinsetzen . "
Sie setzten sich aus die feuchte Erde in den Schatten eine »

Strauche » . Der Schnackler drehte sich «ine Zigarette , rauchte st «

an und indem er in die Glut sah , sagt « er :

„ Wenn wir daheim etwas zu essen hätten , könnten wir um .

kehren und nach Haus gehen . "

„ Das ist richtig, " nickte mit dem Kops der Psifser .
Der Schmickler sah ihn von der Seite an und fuhr fort :

. . ' Aber da wir daheim nichts haben , müssen wir weiter . "

. Ja . wir müssen wohl . " seufzte der Psifser .

„ Aber wir können auch nirgends hingehen , denn es hat doch

keinen Zweck . Wir sind dumm , daran liegt ' s , wir sind saudumm ! "

Die trockene Stimme des Schnackler durchschnitt die Luft und

schien eine große Unruhe im Pfisfer wachzurufen . Er stocherte in

der Erde , stöhnte und kmtrrte eigentuumlich .

„ Ader fressen möcht ich schrecklich, " endete der Schnackler be >

harrlich seine vorwurfsvollen Worte . ( Schluß folgt . )

Erziehung im akademischen Hörsaal . In einem kalifornischen

Kolleg haben zwei Studenten es unternommen , ihre weiblichen Kom -

tnilitonen zu erziehen . Die Studentinnen hatten die Gewohnheit

ongeuoinmen , sich wahrend der Vorlesungen mit Puder und Schmink »
stitt der Schönheitspslcge hinzugeben . Die beiden Studetttcn

pflanzten Seisennapj und Spiegel vor sich auf und rasierten sich
in aller Gemütsruhe .

Uad wenn ihr noch fo mit dem Säbel raffelt ,
Hier Hilst kein Sonder - , nur ein Volksgericht !
Jetzt wird gehandelt und nicht mehr gequaffelt !
So dumm , wie ihr ausseht , bin ich doch nicht .

Phpfikalifihe Gesetzlichkeit .
Ueber dieses Thema sprach der berühmt « Berliner Physiker

Max Planck im . Auditorium Maximum ( größter Hörsaal ) der
Universität vor einem Überaus zahlreien Publikum .

Die Gesetzlichkeit , die Regelmäßigkeit der Auseinanderfolge
physikalischer Vorgänge ist «ine Annahme , die wir machen müssen ,
wenn wir nicht überhaupt auf eine Wissenschaft von der Natur ver -
zichten wollen oder , wie es Helmholtz einmal ausgedrückt hat , die
Begreiflichkeit der Naturoorgänge ist die Boraussetzung dafür , daß
wir sie zu begreifen suchen . Bei dem Aufsuchen physikalischer Gesetze
Handell es sich immer darum , einen Zusammenhang zwischen meß -
baren Größen aufzufinden , und deshalb ist der Forlschritt der Physik
auf » engste mit dem Fortschrill der Meßtechnik , der Vervollkomm¬
nung und Verfeinerung der Instrumente oerknüpft . Die Vorgänge
in der Natur sind zwiefacher Art , sie sind entweder umkehrbor oder
nicht umkehrbar : Beispiele der ersteren sind die meisten Bewegungen ,
«in zur Erde fallender Körper gewinnt dabei Geschwindigkeit , durch
die er wieder in die Höhe steigen kann , wie es bei einem schwingen -
den Pendel ja auch tatsächlich geschieht : Beispiele der letzteren sind
Reibung und Wärineteitung , wenn die Temperatur zweter Körper
sich ausgeglichen hat , gibt es eine Strömung , die zu neuer Ungleich¬
heit der Temperaturen fuhrt , nicht . Diese Zwiespälligkeit der Natur -
Vorgänge spricht sich auch in den Formeln , durch welche die physi -
kalischen Gesetze dargestellt werden , deutlich aus . Um aber zu einem
einheitlichen Weltbild zu gelangen , müssen auch die Naturvorgänge
einheitlich ausgefaßt , die Gesetze der einen Art auf die der andern
zurückgeführt werden . Das kann geschehen , indem die Gesetze der
nicht umkehrbaren Vorgänge als statistisckie aufgefaßt werden , die
nur als Durchschnitt vieler Einzelfälle , also nur im groben , gelten ,
während im kleinen , bei den Einzelfällen , Abweichungen von ihnen
vorkommen . Man muß also annehmen , daß im Geschehen der Mole -
küle und Atome die strenge kausale Gesetzmäßigkeit der umkehrbaren
Vorgänge herrscht . Die Temperatur z. B. drückt sich durch die
Energie der Bewegung der Moleküle aus : herrscht nun m einer
Flüssigkeit gleichmäßige Temperatur , so ist die durchschnitlliche Ge -
schwittdigkeit der Moleküle wohl anzugeben , keineswegs aber haben
alle Moleküle im einzelnen die gleiche Geschwindigkeit . Für die Zu -
sammeiistöße und Bewegungen dieser kleinsten Teilchen müssen wir
die kausale Gesetzmäßigkeit der umkehrbaren Dargänge annehmen .

Zum Schluß ging Planck aus den gegenwärtigen Zustand der
Physik ein . die sich in einer Sturm - und Drangpcrwde befindet , in
der allgewohnte Anschauungen verlassen werden müssen , weil sie
mit den Tatsachen der Erfahrung nicht mehr in Einklang zu bringen
sind . Gekennzeichnet wird dies « Periode vor allem durch die Rela -
tioitätstheorie und die Quantentheorie . Die erstere , die , wie P . nach -
drücklich hervorhob , bisher mit keiner Erfahrungstatsache in Wider -
spruch steht , kann sehr wohl der klassischen Phnsik zugerechnet werden ,
denn sie bedeutet einen vollendeten Ausbau derselben , der ihre Ge -
setze klar und durchsichtig gestaltet , die Erhallungsgesctze in schöner
Symmetrie aus dem Prinzip der kleinsten Wirkung ableitet , diesem
umfassendsten Gesetze der Phnsik . Im Gegensatz d « u bedeutet die
Quantentheorie einen Bruch mit der klassischen Physik , ohne daß es
bisher allerdings gelungen ist , sie auf ollen Gebieten zu verdrängen
und zu ersetzen . Entstanden ist die Quantentheorie auf einem be -

stimmten Gebiet , dem der Wärmestrahlung , und sie hat sich dann
auch bei einer ganzen Reihe anderer Fragen bewährt . Aber auf
manchen Gebieten ist ihr die klassische Physik überlegen geblieben ,
vor allem bei der ' Erklärung der Lnterferenzerscheinungen . A .
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18. Ziehuti�slag 23. Februar 1926 , nachmittags
ES wurden Gewinne über 150 Mark gezogen

4 «ewimte zu je 6000 Ml. 120813 134474
10 Scunnnt zu jt 3000 Ml. 152386 170276 181812 222246 246702

23589 1*28 18e4,U
2000 178810 220179 223798 227240 232660

34 «emiune zu fl 1000 SRI, 20491 31272 49091 87003 72364
82894 92618 93344 107343 139988 145572 180586 160719 168873
220240 2505 ] 1 256952

116 Gewinne ,n je 500 SRI 4391 4999 5749 7890 27076 30306
30761 33282 36458 41484 44107 48605 65367 73072 74901 7794 ?
9152 ? 94320 9866 ? 100235 127334 123761 130481 131325 132326
136331 140323 144183 144556 152546 161303 162059 163472
168837 163734 184347 186374 137077 200734 200374 206822
208482 208722 22316 , Z24337 235143 245418 252781 257125 ,
262733 266043 268423 263103 271604 280152 280648 233040
2 ? 6ö20 .

202 Gewinne zu j« 300 Sit 433 3738 13776 16112 17160 18691
19277 21626 28430 31281 33il8 33612 36496 38078 38175 39993
42728 44072 45167 46282 48897 62017 54295 57213 59376 67457
67846 71322 73414 76768 77457 85697 86750 86660 88890 89253
89424 90979 92416 35517 98480 39109 99997 105011 112423
112890 116191 123814 126742 127888 127913 138075 140549
140577 145708 147960 151212 156682 160398 165535 180622
181876 186964 195658 196124 197071 206851 207017 210659
211064 212648 215133 219923 220156 222927 231571 233741
234995 240404 241737 252546 253831 264887 256142 267765
258020 269076 260679 281495 261720 263316 267673 269250
269924 272501 272904 273648 287100 288407 289310 298958

19. ZiehungSlag 24 . Februar 1926 , vormittags
E4 wurden Gewinne über IStl Mark gezogen

2 Gewinne ,n je 10000 SKI 231517
4 Gewinne zn je 5000 Sit . 2224/9 246904
10 Gewinne zu je 3000 Sit, 434,4 ,3281 119356 128673 147611
14 Gewinne zu je 2000 Ml. 8,840 120591 150730 224138 228320

25Uy47 ' Jö�ölb
38 G- wmne ,n je 1000 MI. 40710 48232 60399 82137 88225

100366 113332 126302 136258 163624 168003 178269 188408
205728 203030 211636 222168 243425 253179

68 Gewinnt ,n je 600 Sit. 27661 64003 60444 60466 76391 78526
91455 103030 106398 108387 112779 122619 128788 133421 134732
150676 162539 171030 179183 137335 218375 219630 222564
230311 232888 238309 " 241331 243829 251144 254930 274448
278624 » 38882 233578

136 Gewinn - ,n je 300 Mt 6846 7122 3206 11065 11635 12863
15505 18143 18340 13221 23836 27834 2S373 30161 31160 36569
41338 43186 43821 45333 50162 652/6 66863 63767 64412 73815
V/844 83316 87175 88815 303,4 33538 101320 101976 105832
1035Ü6 1153,4 11,368 113562 126736 128084 130548 136840
139335 133542 140328 144412 146528 153293 155017 160677
169338 176840 1,8548 184895 184957 185067 185477 187089
187390 190403 190803 192533 134,56 195472 197286 198993
201385 206928 208294 220524 223785 226039 226399 226927
223031 232285 234674 236768 233342 243861 249813 252100
252262 253 ) 16 258438 262206 2703,1 274139 279336 281136
381489 284061 284888 388048 380164 386278 396646

35 000 Flaschen

Hol - u . Welfftvetne
Serie I mit Steuer ohne Öles . M. 0. 90
Serie 2 mit Steuer ohne O' as M 1 32
Serie 3 mit Steuer ohne Glas M. 1 80
Serie 4 mit Steuer ohne Glas M. 2. 36

Erstklassige Spirituosen
la Aquavit , 35 »l, . . . . ltr . M 2. 95
la Weinbrand - Verschn , 38° Z „ „ 3. 20
la feinster Weinbrand . 38° , „ „ 4. 20
la Jam. - Rura - Verscii . ca . 45° 0 „ „ 4 . 45
la Jam . - Rum- Vcr ( Teerum ) ca 55 % „ 5 20
Spcrial - Ukär , ca. 38° » . . Ltr . „ 3 40
Die bek SüBkind - Llköre ca 3S % „ 4. 4»
SüDklnd Privalbrand , 38° . . Fl . „ t :
Cbarcnte Weinbrand , ca. 42°/ » „ „ 4. 75

Kostproben gratis
Ausschank direkt vom FaO

Likdr - Pabrlk u. WelngroBhandlung

Eduard Siisskind
IWIMNMWM . MZ
Ber in H: Chausseestraße 76
Ber in H: Müllerstraße 144
Ber In 0 : KoppenstraBe 87
Ber in SO : Grünaner Straße 15
Moabit : Vilsnacker Straße 25
Steglitz : Schloßstraße 121
Neukölln : Berliner Straße IS

»ehselb . Badllraüe 34: Dtplomaten -
Gchreiötiiche 65/ —, mit Auilag 48/ —
RohrMIHle 4,90, 0,50, Sofa - Umchautm
mit Spiegel 55. —._ _ _ __

*

Zichselb . Padsiroste 34: Moderne Äüditn
weift und inrhia . 85, - - , 125, —, 150. —,
Mclallbetten mit Messina . eitra stark .
29. 50. _ _

*

Zichselb , Bad strafte 34: Standuhren
pon 95, —. ssleiderschränle , enoTiich . 69, —.
Bertilos 89, —, Auzzichrisch « 29. —. *

RrHieid . Bodstrafte 34, oewährt Sah-
lungserleichteruna , auch Versand naä »
anfterbaib . Beim ffinlouf pon 100, —
werden 5 . — Unkosten in bat vergütet :
also besuchen Sie mein reichhaltig�
Lnner . es lohnt sich. _

Behseld . SaMt rufte 34: »ompletle
Schlaieimmer 295, —, 875/ —, 4o0 . —<
Speiletimmer 365, —, 475, —, 500, �
Herrenzimmer 345. —, 450, — ■

_ _ _

Patent mateaaen , Auslegematraben . Re »
tallbetten . Chaiselongues . Walter . Star »
aarderssrafte ackrtuehn. Speuialgeschätt . �

Mehellpeichee . Reu « und «brauchte
Möbel . ?eil »ahlung ohne Ausschlan .
LllNowssrafte 95. Geöffnet bis 7.

Mibetterbit und bar an jedermann .
kleine Antahlnng . Gärisch . Stralau «�
plak L Schleiischer Bahnhof

_ _

Gelenenheitslnuie . An: ! chfekllchen 135.
2. 95 Rahwenkilchen 75, Kllchenichränke 65

Abwaichfiiche 58. Besenschränke 48.
WäfdKttuhcn 18 GolbmarE Mbbelbauft
«amerlinn . ssalfanienallee 56.

Biel sseenbe perschaffen Ihnen unsere
Möbel . Wir bringen heufe : Speisezim
mer „ Rom- , gedieaen gearbeifetes eiwei.
Mef er - BUseft mit Bitrinenoberleil . grofte
aparte ssrcdentz . schwerer Auszu/ttisch .
6 Stühle mit Rinbleder . komplett 620, —
Mark . Langiähriae Oxtrairtt «! Berliner
Möbelhaus . Morift Sitschowift . Südosten .
Sknlifterürnfte 25. Hochbahn : Aottbusser
Tor .

KLEINEANZEIGEN
Mo WM Ii Ii.
f»tt | cheitlu Werf25Pf.
inlluig 2 ftttjifrjil !
Werfe). — Sttünnoedn
du I Wert(fnttcdndn
15Pf, iidnmliRWv
10 Pf WorteBit metr
>b 15 Sadnta&n tttle -

flr tmi Wort»-

tntija . ereich« tlr Iii
oidKMNusqet bttfiant
cnd. nlhuo bisloitutin
4Va Obr »idirn ttej: ■
ö«r Hent- lipxiitiu te
Vinrlrb, Li«4trttrill 3.
iboKitni wirbn. OitMlbc
stwodnoiassroo morjens

I z ilbr bis oaUm. 5 Ob:

Rüchen , aparte Ausfllbrunaen . Alle
Otröften und Farben . Einpelteil « aller
Art . Beauemst « Teilzahlung . Monbiter
Rrebilhaus . Turmsdr . 81, eine Treppe .

MonikinstniiNeiil *

Via * es preiswert . Rl - Pi - rm- cher
Link. Brunnenürafte 35.

Xsukgezucke
ikabrrnber kau « LiaienUraE » U>

Unterricht
Technisch « Prwntschule Dr. Werner ,

Regicrungs - BaumeMer . Berlin . Renn .
deritrafte 3. Makchin - nbau . «lektro -
technik . Hochbau . »bendlehrgängc ,
Taaeslebraönae� _ _

_ _ _ _ _

Schnell tneie . englisch , ffra », »lisch .
Deutsch . «orresponden, . Auslands -
üudium . llrbanitrnfte 176.

Verkäufe
Reift , eng« : Richler >Prä, ! Üon1. Sioier .

heits . iboldillllicderbnlter Bureaubcdaris .
Haus Lindner Neulöllir . Raiiee .
Äriedrich - Straft , 56,37. � _

"

Teppiche , prima Dollmialitä : . 200
mal m . 4*. —. »lulle . ( Summbtt , 22.

Verschiedenes
« « fd - önfien bei Rcll . ro . Jtopper . ,

fiTOftc 29. Mittwoch , ffrctiag . Sonn .
«be " d. Sonntag sräftter . nornehmiler

- Witwenball . Rundtän, «. Iutritt nur
altere Inaend . Solide Preise Herr »
lichst . Ballmussk . RcZZ Wer .i staunen ! _ d

�Isüre die gegen den Wohnungs »
ausschuft Reinidcndors . Wc» ausge -iprochene Bei - ldigung au. -drürklich für
s - ' ? nehme sie mit dem Aue -
druck des Bedauerns ,urück . Deorq

S��erZ��" - ickendors . W. s .
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Elektrizität für Kleinabnehmer .
Erfahrungen mit dem Berliner Grundgebührentarif .

Es ist eins Trundsorderung der sozioldcmokratie , dah die sog .
Regiebetrieb « , wie Go? - . Wasser - . Elektrizitätswerke ,
Straßenbahnen usw . im Lesigc der ö i s e n t l i ch e n K ä r p e r >

s ch a s t e n sich befinden sollen . Die Ueberiwhme durch die ofsent -
liche chand genügt aber nicht allein . Die öffentlichen Betriebe
»rüssev auch auf t�er Höhe der L « i st u n g s f ä h i g k e i t sich be -

siilden , d. h. sie müsien die Wirtschaft und die Bcnölkerung mit ihren
Erzeugnissen oder Dienstleistungen gut und billig versorgen .
Erst durch tatsächliche überlegene Leistungen , nicht
durch die bloß ? Verstaatlichung oder Kommunalisierung bekommt
die sozialistische Wirtschaitsidee ihren praktischen Sinn .
Betrachtet man unter diesem Gesichtspunkt »die Berliner Städtischen
Gas - , Waster » und Elektrizitätswerk «, so wird man feststellen können ,
daß sie in jeder Beziehung auf der Höhe ihrer Aufgabe sich befinden .

Die Zmuchme des Sleinverbrauchs .
Die stärkst « Entwicklung von ollen Bertiner städtischen Unter -

nehmungen weisen die Elektrizitätswerke aui . Die ver -
kaufte Energiemenge stellte sich im Jahre ll >2ö auf 602 Millionen

Kilowattstunden gegenüber 4A Millionen Kilowattstunden im Jahre
lll24 . Das bedeutet einen Zuwachs von 44 Proz , ein Wachs¬
tum . das alles übertroften hat , was selbst die «riabrensten Elek -
trizitätswirtschastler sich vorgestellt hoben und das höchstens in ge-
wissen amerikanische » Elektnzitätsunternehmungen eine Parallel «
findet . Das Interessante an dieser Entwicklung aber ist , daß sie über -
wiegend den K l « i n a b n e h m e r n zuzuschreiben ist. unter denen
wiederum das Proletariat einen wesentlichen Bestandteil bildet .
Im Jahr « l02b find rund SS 000 Kleinabnehmer neu an die Elek -
krizilälswerke angeschlossen worden . Unter diesen befinden sich
viele Kleingewerbetreibende , wie Handwerker , Ladengeschäste ,
Friseur «, Restauroteui « usw. , e » sind darunter ober auch zahlreiche
Wohnungen von Arbeitern , Angestellten . Beamten , Kleinrentnern
und dergleichen . Gerade die proletarischen Stadtgegenden zeigen
die stärkste Vermehrung im Elektrizitötsvei brauch , ein Beweis , daß
die elektrische Energie , bisher nur «in Lurusgegenstond der be -
fitzenden Klassen , jetzt auch den minderbemittelten
Schichten der Bevölkerung erreichbar geworden ist .
Dos ist die Wirkung des b illrgen Grundgebühren -
t a r i s s.

Noch eine andere erfreulich « Erscheinung , die ebenfalls durch den

Grundaebührentaris verursacht ist , habe » die Elektrizitätswerke im

letzten Jahre zu verzeichnen . Es ist die bedeutend

stärker « Ausnutzung der vorhandenen Leltiebsoalagen

km Jahre 1925 gegenüber dem Vorjahre . In der elektrotechnischen
Fachsprache ausgedrückt , heißt das : die Benutzungsdouer der An -

lagen ist gestiegen . Dies ist ein Umstand van grundlegender Wichtig -
keit für die Wirtschastljchkeü des El - ktrizitätsunternchmens . Da

nämlich die elektrische Energie , im Gegensatz zum Gas wie zum
Waster . nichtspeichersähigist — Akkumulatorenbatterien sind
immer nur ein unwirtschaiilicher Notbehelf — , so mutz die Anlage
stet » aus ein « Leistungsfähigkeit eingerichtet werden , wie es dem
voraussichtlich «: » Höchstbedarf des Jahres entspricht . Es muß
also auch «in dem Höchstbedarf entsprechendes Anlagekopital aus -
gewandt werden . Nachdem dieses aber einmal investiert ist . habe »
die Elektrizitätswerke da » größte Inlerest «, es auch so viele Stunden
hindurch als nwglich auszunutzen . Denn das Anlagekapital
erfordert eine « bestimmten Aapitaldienst , bestehend aus Verzinsung ,
lilaung und Abschreibungen . Wird die vorhanden « Anlage nun

mehr und mehr Stunden im Jahre ausgenutzt , d. h. wird mehr und

nichr elektrische Energie erzeugt , so verteilt sich der Aapitaldienst

aus mehr und mehr Kilowattstunden , oder mit anderen Worte » : der

cui die einzelne Kilowattstunde entfallende Anteil an Kapital -

dienft wird immer kleiner , die Kilowattstuick »- wird immer

billiger . Zalstemnähig stellten sich diese Dinge bei den Berliner

Städtischen Elektrizitätswerken folget , dermaßen :

Großer Umsatz — kleiner Iluhen .

Die Werke hatten im Jahr « 1925 eine eigen « Höchstleistung ,

ohne den Bezug von Fremdstrom , von säst genau 200000 Kilowatt .

Diese Leistung wurde im Jahre 1925 rund 850 Stunden

länger ausgenutzt , al » dies im Jahre 1924 nnt der damaligen

Höchstleistung der Fall war . Di « eigenen Werke erzeugten

also 200 00 Ailowa ' t mal 850 Stunden gleich rund 17 0 M i l l i o -

nen Kilowatt st unden im Jahr « 1925 mehr , als sie

hätten tun können , wenn die Benutzungsdauer nicht gestiegen wäre ,

sondern auf dem niedrigen Niveau de , Jahres 1924 stehengeblieben
wäre Diese 1 ? 0 Millionen Kilowattstunden mehr sind produziert
worden , ohne daß für sie ein zusätzlicher Aus wand an

Kapital oder an Personal erforderlich wurde . Sie

sind nur mit den direkten Betriebskosten ( Sohlen , Oel usw . ) belastet

und bedeuten lomit eine wesentliche Verbesserung des wirt -

schaitlichen Ergebnisse » und damit auch des f i n a n -

ziellen Ertrages der Elektrizitätswerke . Di « ver -

besieruna aber rührt ollein her von de » Sleinabnehmern .

deren verstärkt « Stromevtnahm « durch den billigen Grund -

oebührentarif ermöglicht wurde . So zeigt sich dos Wort

m�ker Umsatz — kleiner Nutzen ' auch bier in Gültlgtest . nur ge .

mandell entsprechend den wirtschaftlichen Gesetzen , die für das Elek .

trizirätswesen maßgebend sind .
'

�

Die �j/fincr Elektrizitätswerke sind noch in stärkster Entwicklung

In diesem Jahre wird das S r o ß k ra s t w - r k

, , b » r g gebaut , wird der Ausbau der 30090 - Volt -

IXTaLL « weiter gefördert , « erden die Nieder .

inon�un�verteilungsnetze erweitert , werden Teil « des

©Ukchftrm , , nefees in Drehstrom umgebaut , wird an der Beremheit -

Neuerungen und Erweiterungen der Betr . ebsanlayen hatten m. mal ,

hi einem Jahre einen so großen Umsm,g und em so sturm . sches

Tempo angenommen , wenn nicht die technische En w. cklung

der Werke infolge des Krieges und der Inflation fast «in ganzes

Jahrzehnt lang unterbrochen gewesen wäre . Niesige Kopstolbeträge
sind für die Bauten dos Jahres 1926 erforderlich . Einen Ertrag
werden diese Kapitalien erst in den nächsten Iahren erbringen , noch -
dem die aus ihnen erstellten Anlagen in Betrieb gekommen find .
Vorläufig belasten sie die Wirtschaft der Werke mit Bauzinsen . In
dieser Zeit ist es verfrüht , von einer weiteren Herab -

fetzung derElektrizitätstarife zu reden . Wenn ober die

aegenwörtig « Bauperiode zum Abschluß gekommen sein wird , dann

dürste die Zest gekommen sein , an «ine neue Ermäßigung des

Strompreises heranzugehen , um immer wetteren Schichten des

Proletariats die Benutzung der elektrischen Energie mit ollen

ihren Annehmlichkeiten zu ermöglichen .

Dr . - Ing . W. M a j e r c z i k.

Preußens Clektrizitätswirtschost .
Gege » private Monopole . — Befsete Stromversorgung .

Die heftigen Angrifte , die von einem Teil der bürgerlichen
Piesso gegen die Elektrizitätspolitik Preußens gerichtet wurden ,

gaben dem Handelsminister Dr . Schreiber Deronlasiung . vor
Bertretern der Presse die Ziele der staatlichen Elekkrl «

zitätswirtschast darzulegen . Er wies daraus hin , daß be -
rests vor dem Umsturz von 1918 der Staat Preußen Energie -
Wirtschaft getrieben und sich an privaten Unternehmungen maßgebend
beteiligt habe . Das geschah unter dem Gesichtspunkt , etwaige pri »
vate Monopolbestrebungen in der Energiewirtschaft zu
durchkreuzen . Die Ziel « der preußischen Elektrizitätspolitik
sind dieselben geblieben , wie sie damals formuliert wurden . Die
neuen Beteiligungen stellen keineswegs eine außergewöhnliche
Expansion der Staotsintereilen dar . noch sind sie von dem Be¬

streben gelestet , ein staatliches Energiemonopol zu schaffen .
Zu den früheren Ausgaben der staatlichen Energiewirtschaft ist ietzt
der Zwang zur Rationalisierung getreten . Wir hotten
vor dem Kriege über 4000 . heute noch über 3000 stromerzeugende
Betrieb «. In einer so großen Zahl von Unternehmungen kann

natürlich die Stromerzeugung nicht rationell erfolgen . Die Ratio -

nalifierungsbestrebungen Preußens bewegen sich vor allem noch
zwei Richtungen . Einmal kommt es daraus an , die drei wichtigsten
Kraftquellen — Steinkohle , Braunkohle . Wasserkraft — In gleichem
Maße zur Stromerzeugung heranzuziehe » , um gegen etwaige Stö -

rungen unter ollen Umständen gesichert zu sein . Diesem Bestreben

entsprang unter anderem die Beteiligung bei den Siemens Elektri -

schen Betrieben . Zum anderen kommt es darauf an . die

leiftungs fähigen Großkraftwerke einander nahezu -

bringen , um durch gegenseitige Hils « und Etromaustousch die billigste
und zweckmäßigste Form der Stromerzeugung zu finden . Diese

Absicht war für die Beteiligung am Rheinisch - Westsäiischei » Elektri -

zitätswerk maßgebend .
Der Minister konnte darauf hinweisen , daß andere Länder ,

wie Bayern , Baden und Thüringen , ebenso wie Sachsen in der

staatlichen Stromerzeugung viel weiter gegongen sind . Die

Gründung eine » preußischen Elektrotrustes kommt vorläufig ,
da die Beteiligungen noch zu jungen Datums find , nicht in Frage .

Unseres Erachten » bedürft « es einer derartigen Begründung der

staatlichen Energiepolitik gor nicht , wenn die kapitalistische Presse
sich bewußt wäre , wie sehr gerade die Stromerzeugung den

m o n o p o l i st i s ch « n B e st r « b u n g « n des privaten Kapitals

ausgesetzt ist . Aus lauter Dimdendensorge macht man dem Staat

Vorwürfe in einer Frage , die das Schicksal des gesamten Volkes

berührt . Es wird auf die Dauer gor nicht angehen , daß Preußen

sich darauf beschränkt , nur die dünn besiedelten Gegenden
Deutschlands mit Strom zu versorgen . Dadurch wird die Strom -

lieserung zu teuer , gerode für diejenigen Kreis «, denen billig :
Stromquellen zu einer Steigerung ihrer Produktion helfen könneii ,
insbesondere für die Landwirtschaft . Früher oder später muh
es zu einem Zusammenwirken oller beteiligten Kreise
kommen , um «ine vortellhaste Belieferung auch des platten Landes

mit billigem Strom zu erreichen . Das wäre wirkliche P r o d u k -

tionspolitik , wenn auch nicht — was keiner bedauern würde
— Ressortpolitik . Ueberdies hat der Staat mindestens den gleichen

Anspruch auf eine im Allgemeiniisteresie liegende wirtschaftliche Be -

rätigung , wie irgendwelche privaten Dividendcnjöger . Wenn man

dem HanMsininister einen Vorwurf machen könnte , so ist es

höchstens der . daß er die g e s a m t w i r t s ch o s t l ich e n Inter -

essen bei seinem Elektnzitätsprogranim noch nicht genügend
betont . Täte er dos . so würde mancher Widerspruch wahrschein .

lich von vornherein verstummen .

�aaömajchmeninüustrie m» ü Laoöwirtschast .
Die deutsche Londmaschlnenindustrie umsaßt , neben etwa 1590

kleineren Werkstätten , rund 500 größere Betrieb « ( Fabriken )
mit mehr als 60000 Beschäftigten . Don ihrer Gesamtproduktion
sind Im letzten Jahre etwa 75 000 Tonnen fertiger Maschinen ( gegen
90000 Tonnen in den letzten Aorkriegsjohren ) im Werte von etwa
70 Millionen Reichsmart exportiert worden , entsprechend 18 Pro ; .
der gesamten deutschen Mojchiirenausjuhri etwa 300 900 Tonnen

Landmaschinen sind im Inland oerkaust worden . Demgegenüber hat
die Einsuhr an Landmaschinen im letzten Jahre 3700 Tonnen im
Werte von 5 Millionen Neichcmark ( gegen 2100 Tonnen und 3 Mil -
lionen Reichsmark im Dorjahe « ) betragen , und zwar hauptsächlich
an Qualitätsmaschinen . Fast die gesamten deutschen Landmaschinen -
sabriken haben sich vor kurzem in einem . . Derband der deut -

schen Landmaschinen . Industrie e. V. " ( LMB ) zu -

sainmengejchlossen , der dem Bercin der deutschen Moschinenbauan -

stalten körperschaftlich angeschlossen ist und sich seinerseits wieder in
drei Fachvcnbände ( Matorpflüge und Zugmaschinen : Mähmaschinen :
Milchoerarbeitirngsmaschme ») und 19 Fachgruppen (z. B. Säe - ,
Drill - , Hackmaschinen : KortoffeUulturgeröte ) gliedert . Der Zweck
des Zusammenschlusses soll dabei , wie aus der am Dienstag statt -
gesundenen ersten Tagung des Verbandes nachdrücklich von dem
Geichöstssührcr des Verbandes . Ingenieur Nußbaum , festgestellt
wurde , keineswegs eine Kartell - oder Ringbildung sein , dis in diesem
Wirtschaftszweig auch gar nicht am Platze wäre . Seine Aufgäbe ist
lediglich eine allgemeine Interessenvertretung , zu -
mal im Hinblick aus die Becinslustung der staatlichen Wirtschasis -
Politik , und die Zusammenarbeit mit der heimischen Land -
Wirtschaft ( bzw . deren Verbänden ) in . einer Art „ Arbeits -
gcmeinschast " .

Nun hat� tatsächlich schon eine solche „ Arbeitsgemeinschast "
zwischen den Firmen und Gruppen der Landmaschinenindustrie und
der „ Deutschen Londwirtschaitsgesesischast " ( DLG. ) . der führenden
und tatkräftigen Wirtschastsorganisation der Landwirtschaft , be¬
standen . Ferner mar in der . . AIL . " , der „ Arbeitsgemeinschaft
Technik in der Landwirtschaft ' beim „ Berein Deutscher Ingenieure "
bisher schon eine weitere Verbindung zwischen Technik und Land -
bau gegeben , wie übrigens auch durch die Töliokeit des Reichs «
ernohrungsministeriunis ( Moiorpslugkredite ! ) eine Ver -
bindung zwischen staatlicher Agrarpolitik und Moschinemndustrle .
Der neugegründete Landmaichinenvcrband hat aber hinsichtlich der
Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft weitere Ziel « : er
sucht , wie die Wahl des Reichslondbundpräsidenten , Abg . Hepp , zum
Referenten auf der ersten Tagung zeigt , jetzt auch den An chluß
an den Reichsland bund selbst . Angesichts dieser Tat ach « . ist
es zu verstehen , daß in der bereits erwähnten Rede Nußbaums
sorgfältig die Erwähnung aller Gegensätzlichkeiten in der Intcresien -
löge non Maschincnindustrie und Landwirtschaft , wie sie z . B. auf
dem Gebiet der Außenhandelspolitik vorliegen , vermieden wurde .
Im Gegenteil zeichnete sich die Rede , in der die natürlich « Soli -
darität zwischen Lieferant und Abnehmer stark unterstrichen würde ,
durch eine s ch utz z o l l s r e u n d l i ch e Haltung aus . Diesen
Gedankengängen wird man ebensowenig zustittimeü können , wie der
Behauptung , daß die Löhne in der Landwirtschaft gegenüber 1913
um 35 — 40 Proz . , ihrem „ inneren Werte " ( ? ) noch sogar um
45 Proz . ( ! ) gestiegen seien und jetzt eine . erdrosselnde Last "
darstellten !

Gegenüber der These de - Geschästsiührers Lange vom Berein
der Maschinenbauanstallen . daß die „ Grundlage " der deutschen In -
dustrie entsprechend der Kapitalkrost und Absatzmöglichkeit » er -
mindert werden müsse , wies Nußbaum darauf hin , daß die
Landmaschinenindustrie nicht an einer Übergrößen Produktion » -
kapazität leide , daß hier also — abgesehen von wenigen auf den
Export eingestellten Großbetrieben — eine Berringexung d " es
Produktiv nsapparotes nicht in Frage komme . Nur
die Belegschaftsztffern würden sich beim Fortscheiten des
betriebstechnischen Ausbous ( Produktion in „ Fließarbelt ' ! ) ver -
mipdern , wenn auch eine völlige Uebernahme der amerikantschen
Produktionsmethoden angesichts des geringeren und ungleichmäßi¬
geren Absatzes nicht möglich sei. Das Hauptproblem der Land -
maschinenindustrie besteht nach Nußbaum darin , die Kauf kra ft
der Abnehmer zu steigern , ohne daß er freilich hierzu neue Bor -
schläg « mochte . Die Forderung , daß sofort eine Agrarenquete
zur Schaffung eines tandmirtichostlichen Inteniiviernnjsprogramms
veranstaltet werden sollte , bildete den wichtigsten Programmpunkt
seiner Ausführungen .

Nach dem umsoisende » Referat Nußbaums tonnten die
beiden salaenden Redner , Reichslandbundpräsident Hepp ' uick»
Professor H o i l d a ck ( von den Siemens - Schuckett - Werken ) , kaum
noch neue Gesichtspunkie herbeibringen : ihre Darlegungen bewsaten
sich in allvertrauten Gleisen . — Aus der Diskussion , die unier Zeit -
Mangel litt , sind besonders die Ausführungen Direktor Langes
erwähnenswert , der die Notwendigkeit einer umfassenden Schu¬
lung der Landwirte — als Voraussetzung für die richtige
Verwendung der landwirtschosttichen Kaufkraft - ' besist Maschinen -
einkauf — hervorhob . Der dentschnationole Londtagsabgeordnet «
S ch i s t a n fand bereits einen so eimattsten Hörerkreis vor . daß
seine „ Warnunp ' vor den „ Gefahren ' der Maschinxneinsuhr aus
Amerika — die amerikanische Landwirtschaft könne
durch Sperrung der Ersatzteillieferungeu für Landmaschinen an die
deutsche Landwirtschast diesen unbequemen Konkurraiften '
lahmlege n! — nicht einmal mehr den verdienten Heiterkeit »-
erfolg , sondern nur ein leichtes Schmunzeln bei den Zuhörern
erweckte .

Amtliche Mitteilungen über den inländische « Maggoabedars .
Der Verkehrsousschuß des Reichstages beschäftigte sich am Dienstag .
den 23. Februar , mit der Latze der deutschen Waggonindustrie .
Veranlassung bot eine kommunistische Ansraae wegen der zu er -
wartenden Stillegung einer Reparolurwerkstätte der Eisenbahn -
wogen in der Nähe Berlins . Bei dieser Gelegenheit wurde von
einem Regierungsvertreter mitgeteitt , daß bei der Reichsbahn zur -
zeit 1 30 000 Güterwagen unbenutzt stehen . Di « Dichtig .
keit des Verkehrs betrag - gegenwärtig etwa 80 Proz . der sriedens -
mäßigen Zifsern . Vor dem Kriege seien für ausgeiollene Wagen
jährlich 30 000 Woggans neuaebaut worden . Hinzu kam die
ebenfalls erhebliche Zahl der Waggons , die für die Erweiterung
des Eiienbahiiopparates gebaut wurden . Heute würde unter Be -
rücksichtigung des geringeren Verkehrs der Erfatzbedars einige
30 000 Waggons lährlich belrogen . Mit Rücksicht auf die
eingangs erwähnte hohe Ziffer werde man mit einem solchen Bedarf
der Reichsbahn aber erst nach 4 bis 5 Jahren rechnen können .
Der Regierungsvertreter schätzte weiter , wie die . Lonjunktur -
Korrespondenz ' berichtet , die volle Leistungsiöhigteit
sämtlicher deutscher Waggonfabriken aus eine Pro -
duktion im Werte von rund 250 Millionen Mark jähr -
lich . Die Austräge der deutschen Bahnen für Erneuerungszweck «
( abgesehen von den Aufträgen für die Erweiterung de » Verkehrs )
hätten damals einen Wert von 60 bis 80 Millionen Mark sährlich
repräsentiert , d. h. sie erreichten ungefähr ein Drittes der
Leistungsfähigkeit der Waggonbauanstalten . Von den jetzt
zur Finanzierung von Reichsbohnausträgen zur Verfügung zu
stellenden lOO Millionen Mark wird voraussichtlich ein Betrog von
15 bis 20 Millionen Mark , für Neubauten von W a g-
g o n s ausgeworfen werden . Es ist jedoch unmöglich , hierbei alle
deutschen Waggonbouanstatten gleichmäßig zu berücksichtigen , da die
einzelnen Fabriken in der Regel nur ganz bestimmte Typen her -
stellen . Inwieweit das einzelne Unternehmen mit Aufträgen bedacht
werden kann , hängt also ganz von der Entscheidung über die be -
nötigten Wagentqpcn ab . *
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Wirtsthastskrttik im Lanötag .
Zweite Lesung des Handelsetats .

Der Landtag begann gestern nach Erledigung kleiner Bor -
lagen mit der zweiten Beratung des Etats der qandels - und

Gewerbeverwaltung .
Berichterstatter Abg . Dr . JJiakmtdl ( D, 33p. ) unterbreitet dem

chause die Anträge des Hauptausschustes zu diesem Etat . Der Aus -
schuh hat aus Ersparirisgrünben Abstriche von ungefähr
einer Million Mark bei Teilen der dauernden Ausgaben vor -
genommen . Er empfiehlt außerdem die Annahme von mehr als

dreißig Antrögen , die u. a. verlangen : Entschädigung der
durch die Hochwostcrtatostrophen betroffenen Gewerbetreibenden ,
cherabseßung der amtlichen Gebuhrensäße . Beseitigung der Wegebau -
Vorausleistung bei Neuregelung der Krastfahrzeugsteuer , Besetzung
de » noch freien Sitzes im Berwaltungsrat der Reichsbahn durch einen
preußischen Dertreter , Umwandlung der staatlichen Elektrizitäts -
betriebe in vrivat « Institutionen , sowie Förderung des Berufs - und
Fachschulwesens . — In einigen Entschließungen wird der Ausbau
des Verkehrsnetzes des westfälischen Industriegebietes sowie die Be
seitigung der frachtlichen Dorbelastung der schlestschen und ostpreu
ßischen Wirtschast durch Gewährung billiger Fcrntarisc gefordert .

Der erste Debatterodner ,

Abg . Siering ( Soz . )
betont , daß durch die viel zu starke Steuerpolitik des Finanzministers
v. Schlieben die Wirtschast erdrückt sei und daß durch die choch -
ichittzzölle eine weiter « Erschwerung der deutschen Wirtschaft infolge
Steigerung der Belastung der Einsuhrwerte eingetreten sei. Hilf «
kann nur kommen durch einen Abbau der Zollmauern ,
durch Ermäßigung bestimmter Steuern , nicht aller Steuern , die die

Wirtschaft zu zahlen hat . Ein « Erhöhung der Vermögens - und Erb -
schaftssteuer ist notwendig , während auf der anderen Seit « endlich
auch einmal bei den Steuermäßigungen an die Schonung der
Arbeiter und Angestellten gedacht werden muß . Soll der
innere Markt stch beleben , dann muß die Kaufkraft der
Massen , d. h. der Arbeitslohn , steigen . Unsere Wirtschaft braucht
diese Steigerung der Kaufkraft der Massen auch zur Bildung von
neuem ibetriebskapital . Haben die Massen nichts in der Tasche , dann
kommt auch nichts in die Sparkassen , die früher das Arsenal für die
Kapitalbeschafsung waren . Wirtschaftspolitik Im Interesse der breiten
Mass « muß betrieben werden . Dazu brauchen wir gute Handels -
vertrüge , natürlich nicht Handelsverträge um jeden Preis : so
nützt uns ein Handelsvertrag mit Polen gornichts , wenn er uns zur
llebernahme großer Sohlenmcngen zwingt . Fast an allen Stellen
ist die Friedensproduktion wieder erreicht , so haben wir bei
der Roheisenpraduktion 10177 000 Tonnen im Jahre 1925 gegen -
über 10 910 000 Tonnen im Jahre 1913 . Bei Rohstahl 1913 : 11 769 000
Tonnen und 1925 ; 12 193 000 Tonnen . Der Friedensproduk «
t i o n müssen nun endlich auch einmal Realfriedenslöhne
entsprechen , zumal der Preisabbau auf dem Papier stehen geblieben
ist . Der Gesetzentwurf gegen Preisabreden der Innungen scheint ein
Begräbnis erster Klasse bekommen zu sollen . Etwas recht eigenartig
ist die Haltung des Handelsministeriums gegenüber diesem Gesetz -
entwurf , und wir mächten Bescheid darüber haben , ob es richtig ist ,
daß im Handelsmiiiisterium das Preisabbaugeseg bekämpft wurde .

Wir verlangen ferner vom ANoisterium , sich für die Ratifizierung
de » wafhingtover Abkommen » einzusehen

und all « Dersuch « aus Beseitigung der Sonntagsruh « im Handels -
aewerd « zurückzuweisen . Die Gewerbcautsichlsberichle zeigen , daß die
Zahl der Unsäll « wi « d « r stark in die Höhe gegangen ist .
Umso notwendiger wäre die Vermehrung der Gewerbeaufsichls -
beamten und Gewerbepsleger . Wir erwarten mit aller Beslimnuheit ,
daß im nächsten Etat endlich einmal ohne Rücksicht auf die Wünsche
de » Finanzministeriums unier « Forderungen zum Ausbau der
Gewerbeaufsicht erfüllt werden . Die Berich ! « der Gewerbe -
aussichtsbeamtev zeigen , das , bel den Arbeiwrhmeru jeh » der Ge -
daok « anskomml , ihre Vertretung nlchi mehr durch Bctricdsröl « zv

wkkhlen . Bei der fystematlfch - n Feindschaft de » Unternehmertum «

gegen den Betriebsrätcgedanken ist das nicht zu verwundern , lieberall
werden Betriebsräte , die von ihren Rechten Gebrauch macheu wolle «,
au » den Betrieben hinausbugfiert . Will das Handelsministerium er »

trygllche Verhältnisse in den Betrieben , dann muß es hier dem Unter -

nehmcrtum etwas schärser auf die Finger sehen . Zum Schluß ver -

Funktionäriuneu - Konfereuz
am Frelkag , den 2S . Februar , abends 8 Ahr . In den

Sophiensälen . Sophieustrahe 17/18 . Parterresaal .

Tagesordnung :

Besprechung der Agitation für deu Bolkscutschcid .

All « Srei » - uud Abtellungsleiterianeo müssen erscheinen !

langt der Redner Zurückweisung einer Eingab « des Reichsverbondes
dar Industrie , die sich gegen die Regelung der Dampfkesselremston
wende » .

Abg . Vrvat ( Dntl ) spricht die Erwartung aus , daß der Minister
sein « Zusage bezüglich der Zuweisung größerer Aufträge an die In -
dustrie durchführe .

Abg . Dr . Hager fA. ) fordert baldige Verabschiedung des Haus -
halt ». Sein « Partei werbe stch aller Anträge enthalten , die neu «
Ausgaben erforberten .

Abg . Bayer - Waldenburg (2) . Dp. ) wendet stch gegen die Dar -

läge zur Förderung des Preisabbaus .
Abg . Frau Ludewig ( Komin . ) wendet sich gegen die von der

Saliindustri « beabsichtigte Gründung einer privaten Getreidestelle .
Abg . Kniest ( Dem ) erklärt , viel Schuld an der gegenwärtigen

Wirtschastsnot trage die verderbliche Finanzpolitik des ehemaligen
Reichsfinanzministers v. S ch l > e b e n , der soviel au » der Wirtschaft
herausholte , dajz noch in dem Reichsfinanzetat von 1920 200 Mil -
Üonen Ueberschusse von 1924 aufiauchten .

Ab<z. Mohrbolter ( WIrtsch . 33gg . ) fordert , daß bei Verteilung von
Kreditmitteln die mittleren und kleinen Betriebe besonder « Berück -
sichtigung finden .

Abg. WIegershau » ( Dölk . ) erklärt , seine Partei erblicke in der
Zusammenlegung der Betrieb « eine große Gefahr . Der frei « Wett -
bewerb dürfe nicht eingeschränkt werden .

Um Uhr wird die Weiterbcratung auf Donnerstag 1 ? Uhr
vertagt .

Parteinachrichten für Groß - Seriin
• iRlfibBafln fit »tefc «nbtlf IM
« « ti ' i « « . « . BUBmftrog « , .

litt * »» M» • ctMMttTCtctl «!
I »Ol, 1 St « , recht », t » rtchre »

s. Ktel » Wefching . ffonnetsfofl , s . gebnmr , 8 Udr , in den PhatussSIen ,
®nn«iftT . IC , �»Iwersammlunfl . „ffünf I «t >r « ffret « echulfltmttndt . '
Sliernchör «. Schill « vaukMbrunsen , SchiUe- orchester . Uatvslcnbcittaa et -
deten . — Sonnabend . V. SZebcuar, 7 Ubr . Im Ledteenbeim . Rlmaitr 122,
fftaftionsltliiinfl der Aezirtiveroidnetentraktwn .

8. irel » ftrouderg . «iitbtxfttnnb « »ad Sctoifreuste ner - inftalt «» an, Frei¬
tag , 28. Februar , 8 Mir , im Zugendbelm Sleichenbrrrter Sir . 8« «ine kltera -
beivrechung . T- ge - ordnung ! . . Weg« und Ziel , der meltl ' chen Schule " .
Referent : Lebrer Lorene Elfern und «de wfmefflerten S- nosl - a sind
brrtlichfl eingelader — Srb «Utt ! vabIf »b? t ! Zm Sonner »lag , 3S. Februar .
fallt die Sltuuig mit Niti ?stcht au » die Sldungen der verfchredenen Wobl .
fabriOfnunuilflunen au ».

U. «dt . Dl» Partrimltiilieder . dl » durch lange Arb«it »loflaieit nicht Ulchr
i » der Sag « find , den . . Barwärt, - ' ,u balten . mallen ich bei chlckchera,
Retchi - Nberger Str . 5. oachneittags von d - « Übe. melde ». StttglUbsfeuch
nttdcingeBi

Heute . Doaaerstag . den 25 . Februar :
« . « t . ad - rUitt - nburs . Z. »rurwei 7Zt Iwr bei Bilknewann . Kelucho ».

Krabe S!>. Zablabeirv .
\ n . Sich 182. «dt . Srrvtuw - Banmfchulemoeg . TV) 1 % in dar Cctvfxuver

Sternwatt «. SimnaNg « Autflibruug he» rezubLla irischen Sroßtibun
„Freie » S- lk ' . karten gu 70 Pf . nach an der »deuddaff «.

Zrengsgglalyien . floqn » Aetnglmeer Seeg ! TV4 llKr in 6»« Bawiftn ©snetett
Strafce 82. B- rtraq . �oeiol - gisch « 0°eschicht »auffossu »g' . Referent : Frau ,
Levin - f «. - acharloffenbnrq : 7U! llchr iin Zuo- ndbeiin RoslN- ustr . i . Bor¬
trag : . . Rathcnau und der Sojitallsums " . Rcfm - nt : S- n- ss - Drucke. - . —
StttfillB Ii Der ©xuprcnübcntv fällt uviständebalder aus . — Aculolla ü :
W4 Uh? im Zuqendheim Schierke - ( £dt Zliestraye . Elttccrifchcc Abesd .
Llfred Witsche liest aus : Älabund .

Morgen , Freiing , den 26 . Februar :
22. »dt . 7,4 Uhr wichtig » Slhuna der Partei - und Botriebsfunrtionii ».
27. «bt . 7Zd Uhr wichtige Sifcung alle ? Parttifimltionäie und Betrieb Z.

t >«rtrauea »l «ute bei Raoarnonn . Kleimitr . 18.

K ZZ. erbt . 7 IlK: in Schmidt » s- s - llschastshau ». Fruchtstr . Zfi>. Mit .
Mi aliederverfammlung . Bortrog : . . Der FllrstenraubMa und die Sozial -
S demokatte " . Referent : Dr. Paul Lrni . » . d. R. Mitglieder benach .
rl barter Abteilungen und Borwärtileser haben Zutritt . Safte ronuen
— durch Mitglieder eingeführt werden .

O. «dt . Stemen »vadt . 8 Uhr bei Sundhcim Mitglied er Versammlung . Bor -
trog : „Ziele der Semeinschasisschule " . Referent : Senosse Sohlke . Wege »
der «ichiiae » Tagesordnung «rwartcn wir da » Eelcheiue » aller Senoften
und Senossinnen . � _

ö . Abt . Staaken . TH Ubr Mitgliederversammlung . Bortrag : . . Di« Ber »
Kssunq de« Deutschen Reiches ". Referent Senosse »im Putttamer . All «
Senossiniit » und Senossen müssen erscheinen .

18. Aich chaleole «, 8 Uhr ncrantwltet unsere Zugendgrurve der 17. Semetnd «.
schul«. Igachim - Friedrich - Slr . »rrn eine Sberi - Sedenkfeier . Di» Partei .
«»Nossen find frevndlichft eingeladen und werdea gebeten , Zahlreich ja

«•. Abch Bri ». Uhr hei «ovlow . Rudowrr Strafte , FunktionSrsthun «.
tK . Abt. gären ick. 8 Uh- Mitgliederve - fammlung im kleinen Saal de«

Sladttheaters . Da » Erscheinen oller Mitglieder ist bei der Dichtigkeit der
Taarsertmun » unbedingt ersorderlich . Arbeitcringend und Sungs- zialift - n
müssen reftlo » zur Gull « sein . _ . , _ „ _

114. «Ich Sichte iibcrg . 74 Uhr bei Schwarzer . Dablitl - War- Skr . 17. Bor -
liand ». und FunkiionSrssftung . �

121» Abch M- Hlidars�ftd . 8 Uhr bei Die », Uhlandstr . 18. Funktionfirfthung .

Vereinig »- « s,z ! - ldemokr - tisch «e Sindenten . »onner »t »q. 2ki. Februar .
8 Uhr. spricht vom ftaottvolitischen Amt sür Bildung Professor »obraniftki .
Seneralkonsul in Saindurg . über : . Nationalitatenpollllk IN der Sowsewnloll "
im chSriaal 140 der Univtift - fit . Eintritt frei . „

Aibeitsoemeinlchaf » f - zialdem - kr - ti ! »«' Lcheer »nd Leheerinne » Dentfch .
land ». Bezjrkoarnpve «erli ». Bei fammlung am 28. Februar , 7 Uhr. tm Lokal
von Schul ' . Dclle - Alltanee - Slr . 851 ( Mohc der Sneifenaustrafte ) . Tag - sordnun «:
1. „Die Bleuer Schulen " . Senosse flatfcn , 2. . . BelhebaNung oder AuNdfung
dar einheitlichen Schuldevutotion und de» einheitlichen B- zirk »schnlau - fchusse »
von Alt - Beilln " . Seaess » Dr. Bitte . _ ,

Achtum«, «»». . Fernetwehrlentei Die für Freitag und SäNNÄbend angaschteu
Bersammlungen kdnnen umftSndtbolber nicht stattfinden . Dir biUen , di »
Rott » im . . BorwSrt »" am Sonntag zu heachlen .

fielwngvkommissi »» für Sroft - Berli ». Freitag , 28. Februar . 74 Uhr .
im Sewerksch »ft »hau, . Sngelufcr 24/28. Saal 1. Tage »ordn »ng : 1. Der
Kamps für «n<er » Presse . Referent : Ch»sr »dakt,ur Senosse Friedrich
Stampfer . 2. Di , Autgaben der Zcliungokommission .

Fraueaveranflallungeu :
7. Abt . Svnntritog , 28. Februar , 74 Uhr , bei Kühler , Tieckftr . 3t . Bor -

trag : „ Die ftulturide « im Sozialismus " . Rzfeientin : Minna Todenhoaen .

Briefkasten üer kxeüaktion .
Ich M. 7. ch und 8. Ja Z. Rein . Empfiehlt lich aber . 4. Rein . —

P. P. 8, 1. Za, sofern dem di « geseftlicheu Beftimmunge » nicht entgegen -
ftehen . 2. Stellen Sie «ine » Antrag auf Slundung . --- S. L. 87. 1. gweifel .
birft . Legen Sit gagen den Bescheid Beschwert « »in . it. Ban der . Zahlung
der chausziosfteuer find Sie nur dann b-freit , wenn Ii« goftnndat worden ist .
— Abgebaute ». Di« freiwillig , Weiterverftcherung ist nur in dertenlgen Se-
>»alt »klosse zulässig , die dem Durchschnitt der legten 4 Pflichtbeitrag « en- spricht
oder am oSchllen loormt . Zu einer nteditgeren Seballskiali « ist dl » Detter -
»erficheruna nur dann »uliiMa . wenn der versschert , nachweift , daft dies -
S«holt »k! ass , seinem Einkommen entspricht . E» müssen In jedem Kalendertadr
mindesten « 8 Bittrag »monatr nachgewlesen wetten . Bom 12. kalendeijabr od
genügt der Rachwei » »an jährlich mindeken » 4 Beitcagomoaaten .

wetletbar ' chf der SstenMcheo wettetdlanflslellt für Berlin . sNachdr . perb )
Zunächst bewölkt , mild und leichte Rrgensälle Tväier beginnend « Auf »
liärung mit gelinget Temperaturabnadme — Für Leulichland , gn Nord -
und Oftdeutschsgnd trocken mit leichten RegeniSHen , in Vefl - und Süd ,
dautschlaad weist heiler und trocken . Ueberall mild .

ILSA KRI
ZIGARETTE

MARK
PUR DIE ? WEI SCHÖNSTEM
ELSA KRÜGER - BILDER !

Jecfer ScTiacKtsI cJar BeTTsblen Efsfl KrOger - Zlfla retten Hegt SM Bildchen der KQnstlenn
bei , die der Zigarette den Namen gegeben hat

Zusammen sind es 100 verschiedene Bildchen , die wegeii ihrer Schönheit Aufsehen er�

regen und ih ganz Deutschland viele TauSende eifrige Sammler gefunden haben .
Aus diesen Bildchen sollen Sie nun 2 auswählen , die Sie für die schönsten halte » .

Legen Sie diese beiden Bildchen in einen Briefumschlag , auf dessen Rückseite Sie

deutlieh ihren genauen Namen und Adresse vermerken müssen , und senden Sie den Umschlag

als Oruekseehe , unverschlossen und mit 3 Pfg . frankiert bis 30 . April 1926 an uns ein .

Wir verteilen die zwanzigtausend Mark

« , gleichen Testen an die Einsender desjenigen Bilderpaares , das am SchfuS des Wett¬

bewerbes die meisten Stimmen auf sich vereinigt .
Die Feststellung der Preisträger , deren Namen von uns veröffentlicht werden , erfolgt

im Beisein eines Notars .

Ungenögeod frankierte und verspätet eingehende Sendungen werden nicht angenommen .

Georg A. Jasmatzi Aktiengesellschaft�
Dresden A. 21
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